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i} 
(Berlin, 19, Februar. (Drahtbericht unserer 
Mer’ Schriftleitung.) Die Entwicklung „an 


der Trumpf, Onlen im Verlaufe der. zurückliegenden 
r Kam Mi he N 

it um 14 UF Wird durch zwei hervorsiechende Tat- 
hiesige SEEN beleuchtet: die Verbindung mit einer 
In Posen TEKin p 


deutschen. Kampfgruppe, die westlich 


dort weni 

` Runde MA itassy einige Wochen abgeschlossen Im 
tür die PO n der Sowjets operierte, konnte wie- 
Ir 


1 6002 o teli werden, Der Verlauf der Kämpfe 
osen Kent j hdekopf von Nettuno zeigt eindeutig 
y jetzt den, Aaytative -auf deutscher Seite. 

jz weiter u der heutigen Erwähnung der Kämpfe 
dan £ h: Tscherkassy im Verlaufe ‚der. letzten 
Ken handelte es sich in erster Linie um 


ner sch] eldenkamp! der abgeschlossenen deut- 
Sre a PA Truppen und der zu ihrem, Entsatz an- 
i miis nen Verbände, Von beiden Gruppen 
t nuch LEN under an Tapferkeit: verrichtet worden. 


Ins Feld 
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‚den ängestrengten Versuchen des Feindes, 
 Wiederherst lung einer Verbindung zu 
dern, trat eine besondere Ungunst des 
978 In den Kampfräumen: zwischen 
erkassy und Shaschkoff ‚waren die Wege 
April die Mien anhaltenden Regen, Schneefälle und 
zu Gaste i Setztes Tauwetter grundlos und teilweise 
eter am TEN für Panzer unpassierbar geworden. Die 

As setzten aus der von: ihnen erzielten 


im Turnen M Mü fast, unausgesetzt Angriffe nach 
ekamt Been und Nordosten, nach Süden und Süd- 
u item N an. Dennoch konnten stärkere deutsche 
e Zeit hl längriffe von Tag zu Tag: an Boden ge- 


Itung der EN, so daß die Frontlücke schon vor eini- 
A Tagen an ihrer schmalsten Stelle. bis ‚auf 
Bat J ometer verengt wurde, und dann die 
Andung mit den abgeschlossenen Divisio- 

T p gestellt werden konnte. 
LN, zweite Schwerpunkt der Ostfront lag 
otdäbschnitt der Ostfront. Die planmäßi- 
hi. bsetzbewegungen führten zu einer Rück- 
T ® lung der deutschen Linie, insbesondere 
I, em vorspringenden Frontbogen von Sta- 
N ussa, In der Stadt Staraja Russa selbst 
$r vor der Räumung alle 'kriegswichti- 
5 lagen zerstört, Bei Luga versuchte der 
BR vergeblich, durch wiederholte Angrilfs- 
r IT ehmungen die deutsche Stellung südlich 
. E >ladt zu erschültern. Sowjetische Kräfte, 
Ö-N.. Mi, der Scee’Enge zwischen Peipus- wnd 
: Auer See über das Eis an das Westufer des 
rlia Rive O Selangten, wurden wieder zurückgewor- 
ok, Kuthe Da An der Narwa-Front versuchten die Bol- 
nit: Ka Wisten durch eine Landung westlich Hun- 
Isikundertänütg und gleichzeitigen Vorstoß südlich 
answeisholk MA Über den Narwa-Fluß den Frontbogen 
t zugelassen EN die Stadt zum Einsturz zu bringen, Das 
Oe eUngsunternehmen mißlang. Gegenangriffe 
‚tonischo P Knsıen den feindlichen Brückenkopf. über 
sangen Särwa, Zur Entlastung dieser Operationen 
I, ‚ur Festlegung: deutscher Kräfte führte 
Feind westlich Welikije Luki und zwischen 
fada Russa und Cholm stärkere örtliche An- 
I 5 die abgewiesen bzw. abgeriegelt wurden. 
0 den übrigen Abschnitten der Ostfront 
N Im Raum von Witebsk die sowjetischen 
WM hbruchsversuche zu örtlichen Angriifs- 
“ungen ab; ein Zeichen für ihren Mißer- 
äußersten Süden der Ostfront wurde 
durch das Zurückbiegen der Linie zwischen 
papol und Kriwoj Rog entstandene Lücke 
nl eigene Angriffe geschlossen. Der. Feind 
nach Norden bis in die Höhe von Apo- 
"wo, das sich noch in Feindesland befin- 


u. 


u 
papier, RN 
81% | 
gun 


wab- Ar? 
eiS kran 
iñ lor M 
3. Alben 
fischer H 
io; more 
schung 
Törstelik! t 
begu? aa jigy 
nschaftl!! } s inina 
AAK: “ Ein Gegenangriff im Rollen 


nen mit der Artlllerle werden die Granat- 

deren Munitlon bereitgelegt wird, die 

hen Stellungen mit einem gewaltigen Feuer- 
schlag «überfallen 
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det, zurückgedrängt. Hierdurch: ‚konnte die 
Räumung des, Brückenkopfes Nikopol plan- 
mäßig durchgeführt werden. Gegen die neuen 
deutschen Stellungen, die sich etwa (dreißig bis 
vierzig Kilometer westlich Nikopol befinden, 
führte der Feind in den letzten Tagen stärkere 
öttliche Angriffe, die abgewiesen wurden. Süd- 
westlich und nördlich Kriwoj Rog- hat ein 
neuer stärkerer sowjetischer Angriff zu einer 
neuen Schlacht geführt, die noch in vollem 
Gange ist, 

Die Entwicklung bei Nettüno wird durch 
das Fortschreiten des deutschen Angriffs zur 
Einengung des anglo-amerikanischen Lande- 
koples gekennzeichnet; Auch westlich Cisterna 
ist der Raum für die amerikanischen und eng- 
lischen Landungstruppen durch langsames Vor- 
schieben unserer eigenen. Linie: verengt wor- 
den. Da der Feind die Bedeutung des Gesamt- 
vorganges sehr hoch einschätzt, bietet er alles 
auf, sum weitere deutsche Erfolge zu verhin- 
dern, Die Kämpfe sind dabei äußerst erbittert 
und werden unter ausgiebigstem Einsatz mo- 
dernster Waffen geführt, ‘wobei die deutsche 
Luftwaffe zunehmend in einem den Feind über- 
saschenden Maße in Erscheinung getreten ist, 
Mit dem. Verlauf der Operationen ist man im 
Feindlager alles andere als zufrieden, Die Ver- 
nichtung der Abtei Monte Cassino an der süd- 
itälienischen Front durch anglo-amerikanische 
Bombardierungen ist ein’ Vorgang, dessen mili- 
tärische Bedeutung völlig nebensächlich ist 
neben der Kulturschande, die die Anglo-Ame- 
rikaner dadurch auf sich geladen haben, 


Abt des Klosters Monte 


Berlin, 18, Februar. Nach der Zerstörung 
des Klosters Monte Cassino durch anglo- 
amerikanische Bomber hat der 83jährige Abt 
Bischof Gregorio Diamare das Angebot des 
deutschen Kommandierenden Generals ange- 
nommen und mit den ihm verbliebenen Mön- 
chen unter Mitnahme der restlichen zivilen 
Flüchtlinge und zahlreicher Verwundeter die 
Trümmer des Klosters verlassen, Der Zug 
wurde bei seinem  zweieinhalbstündigen 
Marsch vom Berg dauernd durch feindliche 
Artillerie beschossen, wobei neue Verluste 
entstanden, Die Verwundeten wurden von den 
deutschen Sanitätseinrichlungen aufgenommen, 

Der greise Abt ist von den Strapazen der 
letzten‘ Tage körperlich und seelisch völlig 
erschöpft, Er weilt zur Zeit als Gast beim 
deutschen Kommandierenden General, um sich 
zu erholen, und wird sich dann nach Rom 
zu seiner vorgesetzten Behörde begeben. Seit 
der Bombardierung des Klosters liegen die 
Trümmer des ehrwürdigen Bauwerkes fort- 
geselzt unter schwerem Artilleriefeuer der 
Anglo-Amerikaner, 


Ein Dementi des Vatikans 


Rom, 18, Februar. Der apostolische Nuntius 
In Washington, Glovanni Gicognani, gab in 
einer Erklärung bekannt: „Seine Eminenz, Kar- 
dinal Maglione, Staatssekräter salner Heiligkeit 
Papst Pius XII, hat mir Anweisung erteilt, zu 
erklären, daß die kürzliche Meldung die in 
der amerikanischen Presse erschien und beim 
alliierten Oberkommando Glauben fand, wo- 
nach das eigentliche Gebiet der päpstlichen 
Villa in Castel Gandolfo „mit Deutschen be- 
legt und daher Bombenangriffen ausgesetzt ist", 
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Das weltberühmte historische Kloster Monte Cassino, 


das in den Morgenstunden des 15. Februar das Opfer eines verbrecherischen feindlichen Angriffs 


geworden ist, In selner architektonlschen Harmonie galt das Kloster als eines 
Art. Mehrmals zerstört und wieder aufgebaut, erhlelt es seine heutige Form 


der schönsten seiner 
um das 16, und 17. 


Jahrhundert, — Die Abtei des Klosters von Monte Caskino vor der Zerstörung 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 18. Fehr, Der Führer 
verlieh am 12! Februar das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an #4-Bri- 
gadeführer und Generalmajor der Waffen-¢4 
Theodor Wisch, Kommandeur der 4f-Panzer- 
division „Leibstandarte 44 Adolf Hitler”, als 
393. Soldaten dor deutschen Wehrmacht. 


Cassino wurde gerettet 


nicht. zutrifft.: Seine "Eminenz erklärt, daß 
kein deutscher Soldat innerhalb der 
Grenzen der neutralen päpstlichen Villa Zutritt 
erhalten hat und daß augenblicklich keinerlei 
Angehörige. der Deutschen Wehrmacht sich 
darin aufhalten" 

Der vatikan-amtliche „Osservatore Romano" 
schreibt unter der ‚Überschrift „Die tragische 
Stunde von Monte Cassino” daß das tragische 
Ende der Abtei in der ganzen Welt lebhafte 
Entrüslung hervorgerufen habe und eine nicht 
wiedergutzumachende Beleidigung darstelle. 
Die degenerierte anglo-amerikanische Krieg- 
führung habe Heiligtümer erbarmungslos ver- 
nichtet, die von früheren Geschlechtern errich- 
tet wurden. 


„Brutaler Rachedurst’ 


Rom, 18. Februar, In einer Stellungnahme 
der italienischen Stefani-Agentur zu der. barba- 
rischen Zerstörung der Abtei von Monte Cas- 
sino und den Versuchen der feindlichen Agita- 
tion, sich aus der Angelegenheit herauszulü- 
gen, wird festgestellt, aus der Gesamtheit der 
anglo-amerikanischen Kriegsberichte gehe klar 
hervor, daß: die Zerstörung, dieses einzigartigen 
Kulturdenkmals auf einen eiskalten Entschluß 
zurückgeht und aus brutalem ‘Rachedurst 
durchgeführt wurde, Die Anglo-Amerikaner 
verübten diese Untat, so schließt Stefani, aus 
Wut‘ über den heldenhaften Widerstand dar 
Deutschen, der sie trotz ihrer zahlen- und ma- 
teriälmäßigen Uberlegenheit zwingt, vor den 
deutschen Stellungen stehen zu bleiben; wei- 
ter sollten die ermüdeten und ‚durch die blu- 
tigen Verluste entmutigten feindlichen Trup- 
pen aufgestachelt werden. 


Roosevelt als der Kandidat Stalins aufgestellt 


Sch, Lissabon, 19. Februar. (Eigenmeldung 
der „LZ."). Vizepräsident. Wallace, der sich 
zus Zeit auf einer Rede-Rundreiae durch die 
Vereinigten Staaten befindet, erklärte in Chi- 
kago die Wiederaufstellung Roosevells als 
Wahlkandidat auf der demokratischen Partel- 
versammlung im Juli sei so gut wie sicher. 
Bemerkenswert ist ferner, daß das Haupt dar 
amerikanischen Kommunisten, Karl Browder, 
in Boston unterstrich. Roosevelt müsse untar 
allen Umständen wiedergewähit werden; denn 
die Durchsetzung des Programms von Teheran 
sel an ‚die Wiederwahl Roosevelts geknüpft 


Damit wird also vor aller Welt verkündet, 
daß Roosevelt der Kandidat Stalins ist, da nur 
unter einem Präsidenten Roosevelt die Bedin- 
gungen: durchzuführen sind, die Stalln In Të- 
heran 'stellie und die von Ronsevelt angenom- 
men würden! 


* 


Wie sclr Roosevelt ‚von jüdischen Drahtzichern 
behortscht wird, wird von neuem dürch eine New 
Yorker Meldung unterstrichen, ‘wonach der Jude 
Bernard Baruch dem Präsidenten einen Bericht über 
die Kriegs- und Nachkriegslage unterbreitei babe, 


Dieser Bericht werde von der USA.-Presie als eines 
der bedeutungsvollsten Dokumente der ganzen 
Kriegszeit betrachtet. Bernard Manasse Baruch, ie- 
ser 74lüährige Börsenspekulänt, acht bereits seit 1915 
im Weißen Haus aus und ein, Er'hat als ständiger 
Ratgeber eine ganze Reihe von USA -Präsidenten 
überdauert und erhebt den Anspruch darauf, In al- 
Jen: wichtigen Dingen gelragt zu werden. Er qehört 
zu den 117 Juden, die damals in Versailles mit auf- 
marschierien, um ihr Geschäft aus dem ersten Welt- 
krieg zu: sichern, der. mit ihr Werk wär, Mit Ba» 
tüuch hat der radikale jüdische Kapitalismus In den 
USA. das Wort, Roosevelt hat ihm. dem Exponen- 
ten des Judentums, so viel Vollmachten gegeben, 
daß man ihn den „heimlichen Präsidenten‘ nennt, 
Wie zu den Zeiten Wilsons beherrscht der Banklude 
das amerikanische Wirtschaftsleben und die gesamte 
Kriegsproduktion, - Wenn der Alte, Fuchs Roosevelt 
nun einen. Kriegs- und Nachkrlegsplan: überreicht 
hat, so waif inan, was darin steht, nämlich die An- 
meldung der Ansprüche des: Judeniums, Sie laufen 
darauf hinatıs; "daß der Dallarimneriallimus, den 
nicht nur des USA.-Volk zu spürch bekommt, alle 
Völker der Erde in seine Klauen nimmt und damit 
die goldene Weltherrschaft des Judentums aufgerich- 
tet wird. Roosevelt, der tudenhörige, wird diese 
Befehle zu vollziehen suchen, und nur die deutsche 
Wehrmacht und das dahinter stehende opferbereite 
Volk werden “ihn daran zu hindern vermögen, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Fraß, HH, Z9 


Dokumente des Verrates 


Von unserem H., H.-Mitarbeiler in: Oberitallen 


Die seit kurzem in Mälland, erscheinende 
Tageszeitung „La Republica Fascista", die von 
dem Präsidenten des Kriegsöpferverbandes und 
Inhaber der.Goldenen Tapferkeitsmedaille, Bor- 
sani, geleitet wird, druckt in Ihrer ‘neuesten 
Sonntagsnummer eine Reihe yon Dokümenten 
ab; in deren-Besitz die Schriftleitung auf Grund 
von Hausdurchsuchungen bei geflohenen Ver- 
rätergeneralen der königlichen Wehrmacht qe- 
kommen ist, Es händelt sich um sieben Be- 
fehle, die der Großmeister des „Universalen 
Groß-Orients"”, der Freimaurerei des schotti« 
schen Ritus, an den italienischen Großmeister 
in der Zeit vom I, September 1935 bis zum 15, 
Dezember 1936 gerichtet hat, Aus Ihnen geht 
die Schuld der internationalen Freimaürerel an 
dem’ Ausbruch des zweiten Weltkrieges und an 
dem seit langem vorberäiteten Verrat am Fa- 
schismts eindeulig hervor, 


Um die Bedeutung der Dokumente ganz zu 
begreifen, muß man sich.die historische Lage 
vergegenwärtigen, in der, sie verlaßt worden 
sind; Es ist die Zeit, in.der der Faschismus 
durch den abessinischen Krieg zum ersten Male 
seit seiner Entstehung einen. weithin sichtba- 
ren militärischen und politischen Erfolg errun- 
gen hat und dadurch dem Ansehen. der Vor- 
macht der Demokratien, Großbritanniens, einen 
schweren Schlag versetzte, Gleichzeitig bahnte 
sich das deutsch-italienische Freundschaftsver- 
hältnis an, das im spanischen Bürgerkrieg seine 
Feuertaufe erhielt: Im spanischen Bürgerkrieg 
verteidigten die beiden autoritären Staaten, de- 
ten Beziehungen zueinander Mussolini in sei- 
ner Mailänder Rede vom November 1936 ‚als 
„Achse bezeichnet hatte, Europa zum ersten 
Male gegen das Eindringen von Plutokratie 
und Bolschewismus. In den Jahren 1935 und 
1936 entstand eine: neue weltpolitische Kon- 
stellation, und die Freimaurerei witterte darin 
für sich und die Demokrätien, deren Sache sie 
seit jeher vertreten hat, eine tödliche Gefahr, 
Aus dieser Sicht müssen die Befehle des „Uni- 
versalen Groß-Orients", die aus London datiert 
sind und die einen diabolischen Haß gegen die 
Achsenmächte atmen, verstanden werden, Sie 
zeigen, daß der Verrat, den im vorigen Jahre 
Königshaus, , Generalität und Hochfinanz am 
Faschismus und an seinem deutschen Verbün« 
deten begangen haben, von langer Hand und 
mit den raffiniersten Mitteln vorbereitet wor- 
den war, t 

Der erste Befehl, mit dem 1. September 1935, 
also aus der Zeit des Beginnes des Abessinien- 
krieges, datiert, stellt fest, daß „die weitere 
Entwicklung des Faschismus unser unausweich- 
liches Ende bedeuten würde", teilt dem italieni- 
schen Großmeister den Beschluß des unerbitt- 
lichen Kampfes gegen den europäischen- Fa- 
schismus mit und betont auch schon die Hoff- 
nung auf eine Unterstützung durch die Frei- 
matrerei im italienischen Generalstab und in 
der .itällenischen Wehrmacht überhaupt. Im 
zweiten Befehl wird der Duce als „satanischer 
Begründer des Faschismus" bezeichnet und dem 
italienischen Orient die Eröffnung des Kampfes 
gegen den Faschismus vorgeschrieben. Der 
dritte Befehl‘ stammt vom 20. Mai 1936, als der 
Abessinienkriey siegreich beendet war, tadelt 
den italienischen Orient wegen der faschisti- 
schen Erfolge in Ostafrika und wegen des fa- 
schistischen Einsatzes in Spanien, was er bel» 
des hätte verhindern sollen, Der vierte Befehl 
erteilt dem italienischen Großmeister Vollmach- 
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Wir bemerken am Rande 


Die politische Heirat Die Kunst, politische 
Schwierigkellen au! dem 
Umwege über ein Ehebett aus der Welt zu schallen, 
War Im Zeitalter der Dynastien hoch entwickelt; 
„Krieg mögen andere führen — Du, glückliches 
Osterreich, helratel! — so lautete ein Spruch, der 
die Kunst In dor Anwendung des Kunstorills der po» 
litischen Heirat rühmte. In einem Jahrhundert, da 
nicht mehr Dynastien, sondern Völker die Geschicke 
entscheiden, scheint für diese Kunst kein Raum mehr 
zu dein, Aber der Schein trügt... Die Diplomatie 
der Sowjets, kundig aller Kunstgrilfe ind Hillamittel, 
hat die politische Heirat auch für das 20, Jahrhun- 
dert gebrauchsiertig zu machen gewußt, Mit Staunen 
kat die Welt vernommen, daß der Genosse Kor- 
neltschük zum Außenkommlssar tür Welßruthenlen 
und die Ukraine ernannt worden ist, der gleiche 
Korneitschuk, der mit der Wassilewska verheiratet 
ist, jener polnischen Kommunistin, die das Haupt 
der polnischen ‚Emigration In Moskau bildet und als 
Leiterin. dea. Rates der Volkakommissare in einer 
künftigen Sowjetrepublik Polen vorherbesilmmt ist. 
Korneitschuk und seine Frau können also die pol- 
nisch-sowjellschen Streilfragen, die den plutokrati- 
schen: Hillsvölkern Moskaus soviel Kopizerbrechen 
gemacht haben, unter sich im stillen Kämmerlein bei- 
legen. Die Sache blebt einlach in der Familie... Die 
Rückkehr Stalins zu den polilischen Methoden der 
Dynastien wird niemanden in Erstaunen setzen, der 
weiß, da8 ja die Sowjetunlon selbst von einer Dy- 
nastie regiert wird, der Dynasile ‚Stalin-Kagano- 
witèch Die Methoden, die der „rote Zar’ Im Kreml 
als praklisch erprobt hat, wendet er nun nach 
außen an... lz, 
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ten zur strengsten Bestrafung verräterischer 
Freimaurer., Der fünfte Befehl stammt vom 
August 1936, als sich die außenpolitischen 
Fronten bereits geklärt hatten, die sich im Ver- 
lauf des abessinischen Krieges gebildet hatten, 
in dem Deutschland als einzige Großmacht Ita- 
lien gegen den Einspruch der demokratischen 
Plutokratien wirtschaftlich und politisch unter- 
stützt hatte, Dieser Befehl beschäftigt sich mit 
der weltpolitischen Lage und stellt fest, daß die 
‚Sowjetunion an der Seite der demokratischen 
Nationen in den Kampf eingreifen werde, Die 
Freimaurerei müsse däher trotz grundsätzlicher 
Ablehnung des Bolschewismus Stalinscher Prä- 
gung mit diesam Bundesgenossen , zusammen- 
arbeiten und Freundschaftsgefühle für Moskau 
vorgeben. Der Londoner „Universale Groß- 
orient" nimmt hier die Taktik vorweg, die 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
nach dem Ausbruch des Krieges tatsächlich 
gegenüber Moskau befolgt haben, 

Aus diesen fünf ersten Befehlen ergibt sich 
eindeutig der Einfluß der jüdischen Frei- 
maurerei auf die Weltpolitik und ihr bewußtes 
Hinwirken auf den Vernichtungsktieg gegen 
die verhaßten völkisch und autoritär geführten 
Staaten. Die beiden folgenden Befehle geben 
ins einzelne gehende Anweisungen für die 
Zersetzungsarbeit, die In Italien zu leisten ist, 
Sie enthalten bereits Hinweise auf die beiden 
Mächte, die Italien im vorigen Sommer tat- 
sächlich ins Unglück gestürzt haben; auf den 
Generalstab, dessen Chef Badoglio seit früher 
Jugend Freimaurer ist, und auf die Hochfinanz, 

Der sechste Befehl gibt folgende Richt- 
linien: Es müsse Ergebenheit gegen den Duce 
geheuchelt, gleichzeitig aber selne Person und 
sein Werk beim Volk verhaßt gemacht wer- 
den, So müßten beispielsweise zahlreiche Ver- 
haftungen vorgenommen und die Verantwor- 
tung dafür dem Faschismus zugeschoben wer- 
den. Zwischen Heer und Miliz müsse Haß 
gesät werden. Die Deutschfreundlichkeit des 
Duce müsse systematisch bekämpft, die anti- 
deutsche Haltung des Königs systematisch be- 
stärkt werden. Die im Lande befindlichen 
Rohstoffvorräte müßten aufgezehrt und die 
Währung entwertet werden. Man müsse, 50 
heißt es wörtlich, „das Chaos heraufbeschwd- 
ren und die Einfuhr aus dem Auslande auf 
jede Weise verhindern,” Es kennzeichnet den 
Geist und die Arbeitsmethoden des Londoner 
„Großorients”, daß die in diesem Befehl ge- 

ebenen Anweisungen, die auf die völlige 
Lähmung der gesamten Volkswirtschaft und 
die Zersetzung der 'Wehrkraft abzielen, auch 
dem spanischen „Großorient" gegeben wurden. 

Der siebente Befehl schließlich befaßt sich 
mit der Wehrmacht, und wer den allmählichen 
Verfall der italienischen Streitkräfte und ihren 
Zusammenbruch im vorigen Jahre miterleht 
hat, der weiß, daß auch dieser Befehl wörtlich 
ausgeführt worden ist. Es wird angeordnet, 
daß faschistische und deutschfreundliche Ge- 
fühle in der Wehrmacht zu unterdrücken und 
die Offiziere bis zum Major, die besonders 
enge Fühlung mit der Truppe haben, gegen 


Jan von Werth teen 


„Frau Marle-Anne — Ihr denkt an den Eid. 
Ich kenne den Wortlaut dieses Eides, Es heißt 
darin, daß Jan gelobe, der Kalserlichen Majs- 
stät und dem He’ligen Römischen Reiche treu 
zu sein. Das sind die Worte, Versteht: zu 
oberst die Pflicht gegen Kaiser und Reich — 
dann erst folgt die Pflicht gegen den Kurfür- 
sten von Bayern. Beruhlgt Euch also, Daß der 
Fahneneid dem Maximilian als Oberbefehlshs- 
ber geschworen würde, ist die Schuld der ver- 
wickelten Verhältnisse nach Wallensteins Tode, 
Im übrigen hat dar Kaiser unsern Jan und alle 
mi* ihm der Pflicht gegen den Kurfürsten ent- 
bunden und ihnen Befehl gegeben, zu ihm zu 
stoßen.” 


„Ahnt der Kurfürst, was vorgeht? Wie étal- 
len sich die Offiziere? Habt Ihr Vertrauen, daß 
die Affäre glücklich endet?" 


„Ich selbst habe zwei Offiziere gewonnen. 
Aber es stünde besser um die Affäre, wean 
Jan weniger jäh wäre. Er überredet nicht, ver 
sagt; entweder — oder! Und es mag Offiziere 
geben, die Schmeicheleien und Versprechun- 
gen lieber hören äls Drohungen, Ihr wißt, daß 
der Kurfürst den Freiherrn von Rauschenburg 
zum Feldmarschall ernannt hat —" 


„Nichts, nichts weiß ich — ich habe gelebt 
wie im Gefängnis!" 


„Ja, Jan hat nur die Reiterei: Da er das 
Fußvolk haben mußte, forderte er den Generäl- 


Dr. Conti weist Verleumdungen Roosevelts zurück 


Berlin, 18. Februar. Roosevelt hat es an- 
läßlich seines; 62, Geburtstages für ange: 
bracht gehalten, eine Rede an das amerika- 
nische Volk zu richten, die im wesentlichen 
aus wüsten Beschimpfungen des deutschen 
Volkes bestand und 
schamlosen Verleumdungen des deutschen So- 
zialwesens und der deutschen Gesundheils- 
führung hatte, Reichsgesundheitsführer Dr. 
Conti als der berufenste Sprecher auf dem Ge- 
biet des deutschen Gesundheitswesens und der 
sozialen Hilfe gewährte einem Vertreter‘ des 
Deutschen Nachrichtenbüros eine Unterre- 
dung, in der er sich mit den Anwürfen des 
amerikanischen Präsidenten auseinander- 
setzte, 

Wir sind es seit Jahren gewohnt, so stellte 
der Reichsgesundheitsführer einleitend fest, 
daß man im Weißen Hause in Washington mit 
Tricks und Verleumdungen arbeitet, Aber es 
gibt doch gewisse Grenzen und diese hat Roo- 
sevelt jetzt mit seiner Rede erreicht, in der er 
sich unter dem Deckmantel menschlicher Für- 
sorge für die Kranken und Elenden zu gera- 
dezu grotesken Verleumdungen des deutschen 
Volkes verstieg, Wenn sich Amerika in bezug 
auf die Fürsorge für Kranke als Muster gegen- 
über Deutschland hinstellt, so wirkt das um so 
lächerlicher, als sich im vorigen Jahre zum 
60. Male der Tag jährte, an dem die gesetz- 
liche Krankenversicherung in Deutschland ein- 
geführt wurde, Das deutsche Krankenhauswe- 
sen ist eine Pflichtaufgabe sämtlicher Gemein- 
den und Selbstverwaltungskörperschaften; die 
gleichmäßige Aufteilung über das ganze Land 
gibt somit auch dem kleinsten Kreise die Mög- 
lichkeit, ein eigenes Krankenhaus zu besitzen. 
Im krassen "Gegensatz zu dieser staatlich ge- 
lenkten Kränkenfürsorge steht das in Ame- 
tika auf freiwilligen Leistungen beruhende Sy- 
stem, das mängels gesetzlicher Untermauerung 
auch nicht annähernd die Sicherheit und Er- 
folge des deutschen Krankenhauswesens ge- 
währleistet, So müssen denn auch in den Ver- 


Bei Nikopol allein wurden 1754 Panzer vernichtet 


, Aus dem Führerhaupiquartier, 18.- Februar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Südöstlich und nördlich Kriwoj Rog traten 
die Sowjets gestern mit starken Infanterle- und 
Panzerkräften zum Angriff an. Es entwickelten 
sich schwere Kämpfe, die noch andauern; be- 
sonders in einer Einbruchsstelle südöstlich der 
Stadt wird erbittert gekämpft, 

In den schweren Kämpfen im Raum von 
Nikopol haben ostmärkische, bayerische, rhei- 
nisch-westfälische, sächsische, mecklenburgi- 
sche, pommersche und ostpreußische Di- 
visionen unter dem Befehl des Generals der 
Gebirgstruppen Schörner und der Generale 
Brandenburger, Mielh und Kreysing in der Zeit 
vom 5. November 1943 bis 15. Februar 1944 
in Angriff und Abwehr starke Durchbruchs- 
versuche der Bolschewisten, oft mit blanker 
Waffe, verhindert und ihnen hohe Verluste zu- 
gefügt. Dabei wurden 1754 Panzer, 533 Ge- 
schütze; zahlreiche andere Waffen und sonst- 
ges Kriegsgerät erbeulet oder vernichtet und 
56 feindliche Flugzeuge durch Infanterlewalfen 
abgeschossen. Unsere Luftwaffe hat an diesen 
Erfolgen durch Einsatz starker Kampi- und 
Schlachliliegerverbände hervorragenden Anteil. 
Im Raum westlich Tscherkassy würde nach 
Abwehr heftiger feindlicher Gegenangrilfe die 
Verbindung zu einer seit Wochen abgeschnit- 
tenen stärkeren deutschen Kampigruppe wie- 
derhergestellt, die sich bis zur Front der zu 


nn se eaea E ao 
‘Militärisch wichtige Nachrichten müßten so- 


den Duce aufzuhetzen seien. Allen Wehr- 
machtangehörigen müsse immer wieder die un- 
überwindliche Stärke der Demokratien und 
der Sowjetunion vor Augen geführt werden. 
Der Generalstab und die Abwehrdienststellen 
müßten mit erprobten Freimaurern besetzt 
werden, Der Generalstab solle für Wie augen- 
blicklichen Bedürfnisse der Truppe Waren be- 
schlagnahmen und sie dem allgemeinen Ver- 
brauch entziehen, diese der Wehrmacht aber 
nicht zuführen. Es solle der Truppe alles 
fehlen und die Verantwortung dem Duce unter- 
schoben werden, Beköstigung, Ausrüstung und 

nterhaltung sollten verschlechtert werden, 
der Abstand zwischen Offizier und Mann 

lite. vergrößert, der Massendrill verschärft 
werden — alles das müsse ebenfalls dem 
Faschismus in die Schuhe geschoben werden. 


wacltmeister des Rauschenburg, einen Herrn 
von Holtz, zu sich und wollte Ihm zusetzen, 


ihre Höhepunkte in 


+ 


daß er in Abwesenheit des Feldmarschalls das. 


Fußvolk auf Vilshofen dirigiere. Und da' Holtz 
sich weigerte, die Marschbefehle zu gehen, zog 
Jan den Degen und setzte ihm die Spitze auf 
die Brust: ‚Unterschreibt — oder —!' Holtz 
unterschrieb, Wird aber schleunigst nach Mün- 
chen berichtet haben, wie der Werth mit-ihm 
umgegangen. Und daran kann der ganze Plan 
scheitern. Mir wär's wohler, wif wären zwei 
Wochen weiter." 


„Da sag’ ich Amen — aus ganzem Herzen!’ 


' Während Jan endlich auch die letzten Regi- 
menter auf dem Marsche nach Böhmen hatte, 
jagte ein Bote mit einem Br'efe des General- 
wachtmeisters von Holtz nach Mün:hen, und 
ale Maximilian diesen Brief entfaltete und las, 
wurde er blaurot 'im Gesicht und fiel ohn- 
mächtig in d'e Arme seiner Räte, Denn der 
Brief verriet die Pläne Jans und schloß mit 
der Hoffnung, daß. Kufürschliche Gnaden dam 
submissest gezeichneten von Holtz eine Belon- 
nung in Gestalt eines Titels oder Amtes nicht 
versagen werde. Als Maximilian wieder zu 
sich kam, hatte ihn die Ruhe und Besonnen- 
heit, deren er sich sonst rühmte, gänzlich vër- 
lassen. 


Er wollte sofort die Acht über Werth var- 
hängen, dem von Holtz Befehl geben, des Re- 
bellen Werth tot oder lebendig sich zu var- 
sichern, und es bedurfte der ganzen UÜberre- 
dungskunst der Räte und des rasch herbeige- 
rufenen Beichtvatere, um den Kurfürsten zu 
überzeugen, daß man des Werth, den seine Sol- 


"Entscheidet Euch.” 


‚die Regimenter machten halt, wo sie gerade 


Nach seiner Ansicht über die verbr 
sche Vernichtung sozialer Einrichtungen 
Krankenhäuser bel den anglo-amerikal dja 
Terrorangriffen befragt, erklärte der 
gesundheltsführer: k- 

Wenn das Deutsche Reich heute zu 1% 
Leidwesen das größte Gewicht darauf A 
muß, daß jeder Volksangehörige den 
möglichen Beitrag für die Kriegsanstreng 
leistet, so doch nur, weil Roosevelt unsi 
sen Krieg ‚aufgezwungen hat. Und wenn Fee 
im Zusammenhang mit dem Krieg von,“ ni 
nität und Barbarei gesprochen wird, 80% 
an das Wort von Bernhard Shaw erinnerki | 
den, der gesagt hat, er könne sich jort 
größere Barbarei als die Bombard 
eines Krankenhauses vorstellen. Daß‘ 
kanische und englische Terrorflieger DU! 
und Hunderte von Krankenhäusern nicht H 
in Deutschland, sondern in ganz- Europ® 


einigten Staaten einige wenige Prünkstücke 
modern eingerichteter Krankenhäuser als Aus- 
hängeschild eines in Wirklichkeit nicht vor- 
handenen ausgebauten, Kräankenhauswesens 
dienen, 

Selbstverständlich treten auch in Deutsch- 
land zu dieser von Reichs wegen angeordneten 
Fürsorge eine ganze Reihe freiwilliger Leistun- 
gen, zu denen u, a. eine große Zahl von freien 
gemeinhützigen Krankenanstalten zählt. Die 
Fürsorge für den deutschen Menschen ist. das 
mit keineswegs erschöpft, Eine der wichtigsten 
Organisationen auf, dem ‚Gebiet des Gesund- 
heitswesens ist der mustergültig aufgebaute 
öffentliche Gesundheitsdienst, Es gibt nicht nur 
keine Stadt, sondern auch keinen, wenn auch 
noch so kleinen ‚Landkreis, der. nicht über. ein 
ärztlich geleitetes, einwandfrei funktionieren- 
des Gesundheitsamt verfügt. Diese Gesund- 
heitsämter sind mit den modernsten. Einrich- n N 
tungen versehen, Spreng- und Brandbomben verheert hays 

Als größte freiwillige Organisation auf dem eine Tatsache, die selbst ein Roosevelt #7 
Gebiete der wirtschaftlichen und sozialen Hilfe zu bestreiten wagen wird. Wir überlässt! gf 
überhaupt ist die NSV. zu nennen, die ihres- der Phantasie des amerikanischen Volko 
gleichen in der Welt nicht aufzuweisen habe. auszumalen, welches Maß von Entsetimi 
Die Säuglingsfürsorge der Gesundheitsämter bedeutet, wenn hilflose Kranke dem GI 
erhalte durch die rund 35000 Hilfsstellen der Phosphorbrandbomben ausgesetzt Si 
„Mutter und Kind" der NSV. erst ihre wirk- und in Gefahr sind, lebendigen Leibes #4 Tal 
liche Breitenwirkung. brennen! Allerdings hat auch hier derg 

Der Reichsgesundheitsführer führte schließ- Jahrzehnten bewährte soziale Sinn des 57} 
lich als weiteres markantes Zeichen deutscher schen Volkes Vorsorge getroffen und Je 
Sozialgesetzgebung die Sozialversiche- der nur eine Ahnung von’ den Verhältt 
rung an, deren fortschrittliche Bestimmungen in Deutschland hat, weiß, daß bei Luftan 
viele Staaten zum Na-hahmen bewogen. die erste Fürsorge den Kranken und ST 
hätten, chen gilt, die nach Roosevelts Worten anA In 

Wer sich ein treffendes Bild vom Unter- lich nur eine unnötige Bürde für uns bederf 
schied der sozialen Betreuung des deutschen Und wenn der Direktor der Unrra, der f 
und etwa des nordamerikanischen Volkes ma- Lehmann, mit großen Worten verkündet lide, 
chen wolle, der sei vor allem auf die systema- die Vereinigten Staaten nach dem Krië rë 
tisch betriebene und reichsgesetzlich geregelte allen Kräften darangehen müssen, daß ua 
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Wiederaufbau von Krankenhäusern, Be 
Kriegshinterbliebenen in Deutschland verwie- rien und Kinderheilanstalten gesorgt witz 
sen, denen gegenüber in den Feindländern fragt man sich, warum man vorher dies # 
höchstens geringfügige Ansätze vorhanden sind. erst zerstört. m 

Es erübrigt sich wirklich, so schloß” 
Reichsgesundheltsführer seine Ausführuf 
auf die grotesken Behauptungen des den 
gen Herrn des Weißen Hauses einzugehe®! 
ist nur verwunderlich, daß er sein Volk. 
unwissend und urtellslos genug hält, um 
solche plumpen Unwahrheiten vorzusetzel 


Bei Nacht und stürmischer See.“ 


Gent, 18, Februar. Zu dem Untergang 
Truppehtransporters, wobei tausend amer 
sche Soldaten ums Leben kamen, wird in 


ihrem Entsatz angetretenen Panzerverbände 
durchgeschlagen hatte. 

Südlich des Ilmensees wurde ein vorsprin- 
gender Frontboger mit der Stadt Staraja Russa 
nach Zerstörung aller militärischen Anlagen 
und ohne Behinderung durch den Feind zur 
Verkürzung der Front geräumt. Westlich des 
Ilmensees und an aer Front bis zum Peipussee X 
sowie bei Narwa griifen die Sowjets an mehre- ‚kam! 
ren Stellen mit stärkeren Kräften und von Pan- shington noch mitgeteilt, daß die Veran mm fy 
zern unterstützt vergeblich an. 36 sowjetische durch Feindeinwirkung ‚bei Nacht erfolg aid 
Panzer wurden dabei abgeschossen. In diesem habe schwerer Sëegang geherrscht, so awl. 
Raum hat sich die pommersche 12, Panzerdivi- nur möglich gewesen sei, rund die Hälfte” 
sion unter Führung des Generalleutnants Frei- &n Bord befindlichen Truppen zu retten. u 
herr von Bodenhausen besonders bewährt. Da die Versenkung dieses Transporte! 

Südlich Rom schreitet unser Angriff zur „eines der schlimmsten Ereignisse für die | 
Einengung des Landekopfes von Nettuno in rikanischen Truppen auf See” bezeichnet jil 
zähen Kämpien vorwärts und wird durch starke soll wohl angedeutet werden, daß sich ähn 
Artillerie- und Luftstreitkräfte gut unterstützt, Katastrophen bereits öfter ereignet haben 
n den Hälen von Anzio und Nettuno wurden f { ; 
starke Brände und. Zerstöru ıgen verursacht. Lebensmittelschieber ausgemerz! 
Bei Cassino wehrten unsere tapferen Grena- Koblenz, 18. Februar. Das Sonder Ho ir 
diere alle feindlichen Angriffe ab und warlen beim Landgericht Koblenz hat den 51jährzit 
an mehreren Stellen eingebrechene feindliche Provisionsvertreier Karl Terhöven aus NG 
Kampfgruppen unter hohen Verlusten für den wegen Kriegswirtschaftsverbrechens als VON p 
Gegner wieder zurlick, Uber dem italienischen schädling zum Tode verurteilt, Terhöven ll 
Fronigebiet wurden gestern 18 feindliche Flug- in seiner Eigenschaft als Kurier des Landi IA, 
amtes fortgesetzt große Mengen überzäht Mm. 
Leichte deutsche Seestreitkräfte vernichte- Lebensmittelkarten, die er von Vertellsl sel des 
ten in den Abendstunden des 16, Februar nörd- abzuholen und zur Vernichtung’ wegzubiftt 
lich der Insel Elba zwei britische Artillerie- hatte, gestohlen, verkauft oder sonst vei" 
Schnellboote, tet, Das Urteil ist inzwischen vollstreckt "i 
den. Gegen die Abnehmer der Lebe k 
karten und der Mangelware schweben b° 
dere Verfahren. 


Der Tag in Kürze | 


Einer Meldung aus La Paz zufolge dst der By 
bahnverkehr Bollviens durdi gewaltige Regel 
lahmgelegt worden. gl 

In Ausführung eines Beschlussen der Nat 
Regierung, wonach innerhalb drei Jahren das H 
daster unterdrück! sein müsse, wurde die A 
zung von Mohn In Nordchina strengstens ve! n 

Bei Angrilien qui die Japaniscien Stellung" 
Neu-Guinea zu Beginn dieser Woche schoß alle | 
Flak insgesamt dreißig Feindilunzeuge ab. A 


Der pi 
1ng goleit 


zeuge abgeschossen, 


fort dem „„Universalen . Großorient”" gemeldet 
werden, der sie àn die Generalstäbe der demo- 
kratischen. Nationen weiterleiten werde. 
Schließlich heißt es wörtlich: „Die angeborene 
Deutschfeindlichkeit des Königs, der seit 
seiner Jugend mit uns sympathisierte und als 
willkommener Gast. bei ‚uns aufgenommen 
wurde, muß vorsichtig gestärkt werden." 
Wer ‚je an dem unheilvollen Wirken der 
jüdischen Freimaurerei quzweifelt hat, wer den 
unerbittlichen Kampf, den Nationalsozialismus 
und Faschismus gegen diese‘ Weltpest führen, 
nicht begreifen w»lite, der wird nach dem 
Studium ‚dieser Dokumente begreifen, daß es rei u Verlagsanstalt GADH. Verlagsleiter: Wil 
hier kein Ausweichen gibt, Italien ist für alle Matzel (z. Z. Wehrmacht), 1. V. Bertold Bormi 
Völker, die sich nicht selbst aufgeben, ein Hauptschrittleiter: Dr, Kurt Pteifter (aut D 


ise), 1. V. Adolf Kargel, Litzmannstadt. FÜR 
warnendes Beispiel, "zeigen gilt z. ze Anzeigenpreisliste 3. 


Verlag u. Druck: Litzmännstädter Zeitung, DIN 


daten vergötterten, nicht also habhaft werden „Dein Leibregiment? Werth! Du hast Ks] 
könnte. Leicht rase die ganze Soldateska nach mehr! Deine Offiziere haben sie geb 
München, und dann > Gnade Gott uns allen! Hörst du?" = % 

„Nein, Kurfürstliche Gnaden“; sagten die Jan zog den Degen und schrie: 
Räte, „schickt uns zum Heer, Gebt uns Voll- „Mein Pferd! Mein Pferdi Wollen 
mächten — den Soldaten und Offizieren Ver- ob sie mich auch binden!" ; 


sprechungen]| zu machen — aber Eile tut not. Sporck stürzte die Tränen aus den NS $ 
er umarmte Jan und hielt ihn fest: Br 
„Sie tun's!. Sie tun's!” í al 
Jan stieß ihn zur Seite und eilte ins 
sprang aufs Roß und sah sich um: da std 
seine Soldaten In Rotten zusammen, und 
zelne Schwadronen saßen schon im Sattel" 
fürstliche Räte galoppierten. vor ihnen A 
ab, Jan gab seinem Gaul die Sporen, 
folgte. Aber da schlug ihm nicht der R 
gegen, den er zu hören seit Kran Jahre! 
wohnt war — der Ruf: „Werthi Werth!” ! 
dern das Geschrei: 
„Vivat der Kurfürst von Bäyerhi” _ „, 
Da wußte Jan, daß diejenigen, auf © 
Liebe zu ihm er den Kopf auf den Block 
legt hätte, daß seine Veteranen, die 'er d 
fach zum Siege geführt hatte, einiger PH 
voll Taler wegen von ihm abgefallen W4 
Und daß diese Krieger, mit denen er 
und Not, Beschwer und Lust geteilt halt 
ihn kennen mußten, wie e; eie zu 
glaubte, daß diese Menschen ihn für 
Verräter hielten. Diese Erkenntnis wär ar 
ein Keulenschlag, der ihn im Sattel sch” 


Mäximillan entschied sich. Eine lächelnde, 
sanfte und beredte Gesellschaft von Räten zog 
gegen Jan äus und versprach den Obarsten 
Generalswürde und einen Helm von Gold, und 
diese versprachen den Soldaten wieder den 
ganzen eeit Monaten rückaständigen Sold und 
jedem Mann noch dreißig Taler obendrein, und 


waren, und Jan roch das Unhell erst, ale hier 
und da selbst eins seiner eigenen Regimenter 
bocksteif stehenblieb. Und da fielen auch 
schon 'Proklamationen wie von Himmel herab 
in die Lager, und darin stand: Werth iet eın 
Verräter, ist geächtet und vogelfrei, und sein 
Kopf ist zehntausend Taler wert, und wenn ein 
Muttermörder den Kopf bringt, so kriegt er die 
N ia Taler und Generalpardon oben- 
rein, 


Der getreue Sporck war der Erste, der 
schreckensbleich in Jans Zelt stürzte, die Pro- 
klamation in der Hand. 


„Werthl Es ist aus! Lies und rette dichi“ 
„Reiten? Du — schwätzest von Retten? 


Zackerbombonundflöhl Was Ist. verloren? Laß ken lieh, i 
mein Leibregiment Aufsitzen. Mit meinen Ker- Und ohne ein Wort mehr wendete @ 
len treib' ich die. Armee wie eine Hammel- Pferd. 4 


t 


: (Fortsetzung vol! ge 


herde nach Böhmen!" 


4 


ln, 
4 | 

ie verbet ‚Straßenbahn und unsere Kinder 
IL Im, 
a une! wieder kann man feststellen, daß die 
je der RAIN en unter den Schulkindern an den Halte- 

der Elektrischen der Gefahr ausgesetzt 
sute zu sel q ter die Räder zu kommen. So fährt 
> darauf ! er Zug schon los, während Kinder noch 


er aussteigen, Einer unserer Leser war 
gae ein sechsjähriges Schulkind bei der 
t der Zufuhrbahn von der Haltestelle am 


eg auf dem Wagentrittbrett hängen- 

' powell es die zugeschnappte Tür mit sel- 

wird, s0 thwachen Händchen nicht rechtzeitig öff- 
r, erinnert w Onnte, Es- müßte den Schaffnern einge- 
K t werden, daß sie an den Haltestellen 


dingt aus dem Wagen hinausschauen und 


ders dien Kleinsten beim Ein- und Aus- 
behilflich seien. Aber auch die er- 
sen Fahrgäste müssen hierbei den Klei- 
iz: Europa 9 9egenüber mehr aktive Teilnahme zeigen, 
zert haben | E: K. 
posevelt Sf 
überlassen j| 


nA Violinabend Helmut Zernick 


n Helmut Zernick, der Natlonalpreis- 
für Violine 1940, Bach und Händel spielt — 
=, mit großen, klaren Linien und schönem 

i der ‚aber immer gleichsam klassisch gebändigt 
und niemals „romantisch“ wird; das Prälu- 
der Badischen E-dur-Partita in der gleichmäßl- 

z N; Werung eines Perpetuum mobile — so denkt 
W dese Musik liegt dem Künstler qanz beson- 
hir ¢s scheint seine Stärke zu sein. Interpretiert 
auf Mozarts Adagio E-dur, so wird man eines 
en belehrt, denn auch, dieser Musik wird er 

S Sehalt und ihrem Klangcharakter nach voll- 

en gerecht, Aber erst in der Brahins-Sonate 

lop. 108 zeigt sich des Geigers volle Meister- 

i Sichere formale Gestaltung, ein feines künstle- 
Nachomplinden der eigentümlichen Stím- 

leses Werkes und eine einwandfreie Technik 

N Helmut Zernick zum hervorragenden Inter- 

N Auch dieses Meisters, Nach der gedanken: 

Wia Und schönen Brahms-Sonate konnten sich die 

s a dm Schluß der Vortragsfolge stehenden Kom- 
von Dvorak und Paganini sowie das — 


o schloß äs viel zu rasch genommene — Allegro von 
Austührund dur noch in technischer Hinsicht behaupten. 
des demi Gerhard Puchelt hatte der Sollat nicht 
Inzugeheifl ll pinen Begleiter, sondern einen kongenla- 
ein Volk “arlner, dar nicht nur allen Stilen der Vortrags- 
hält, um geschmackvollster Weise qereçht /wurde, 


orzuselze My m auch den sehr schwierigen Klavierpart der 
s Sonate hervorragend meisterte, Was das 
r Sees] eier beiden Musiker vom ‚künstlerischen 

„Dlinkt so erfreulich machte, war der fast voll- 
dge Verzicht auf die virtuose Geste, Su boten 
„Künst für die Kunst” und auch nicht Kunst 
& billigen Eifekts, sondern Kunst um der Kunst 


Erbfen mit Speck Eine Erinnerung zum ó. Opferlonntag 


In diesen Tagen geriet uns ein Foto in die 
Hand, das zeigte, wie im Februar 1941 auf 
dem Wilhelmplatz in Posen eine lange Reihe 
von Feldküchen aufgefahren waren zum „Erb- 
senfest mit der SA.”, das damals anläßlich des 
Oplersonntags zur Durchführung kam und ala 
der Beginn einer wartheländischen Tradition 
gedacht war. So etwas kann man im Februar 
des 5. Kriegsjahres leider nicht mehr durch- 
führen, die Ernährungsämter wären mit gutem 
Grund dagegen. Wir wollen uns heute aber 
doch einmal däran &rinnern, wie damals 'm 
ganzen Gau Wartheland so mancher begeisterte 
Anhänger der „Erbsen m't Speck“, -die nie- 
mals 60 gut schmecken als aus der Feldküche, 
von einer Verpflegungsstelle zur anderen ge 
zogen ist, um die veischiedenen Variationen 
sämtlich mitzubekommen. Wir erinnern uns 
dabei gleichzeitig der zahlreichen ähnlichen 
Veranstaltungen, die in den ersten Jahren des 
WHW. anläßlich des damaligen „Eintopfsonn- 
tage” üblich waren und in öffentlichen Eintopf- 
essen in Sälen und auf freien Plätzen Zehntau- 
sende ‘deutscher Männer und Frauen aus allen 
Kreisen des Volkes vereinigten, Böswillige 
Kritiker des Auslandes haben darüber viel ge- 
witzelt und verständnislos die Köpfe geschüt- 
telt, denaoch aber haben diese Veranstaltun- 
gen für das deutsche Volk, einen tieferen Sinn 
gehabt. Nach ünglückseligen Jahren des Par- 
tei- und Klassenkampfes wurde dem deutschen 
Volk durch den „Eintopfsonntag" in augenfäl- 
liger Form zum Bewußtsein gebracht, daß das 
ganze deutsche Volk eine Schicksalsgemein- 
schaft bildet wñd daß nur die gemeinsame An- 
strengung aller auch immer wieder den Tisch 
decken kann für die Gesamtheit des Volkes. 

Diese Uberzeugung war damals durchaus 
nicht selbstverständlich, im Gegenteil, es glaub- 
ten immer noch zahlreiche Angehörige des 
einen oder anderen Berufsstandes ihre „Extra- 
suppe" kochen zu müssen und von dem Schick- 
sal aller übrigen unabhängig zu sein. So war 
damals beispielsweise eine in der Presse er- 
schienene Karikatur angebracht, die zeigte, wie 
dieser oder jener am „Eintopfsonnlag" seine 
Räume verdunkelte, um trotzdem unbemerkt 
bei Gänsebraten sitzen zu dürfen, oder wie ein 
anderer anläßlich einer Straßensammlung sei- 
nen Hund auf dem Dach spazieren führte, um 
nicht den lästigen Sammlern ausweichen zu 
müssen. Das hat sich im Lauf der Jahre gründ- 
lich geändert. Wer heute einem Sammler des 
Kriegs-WHW, auszuweichen sucht, ist blitzartig 
bei allen anderen Volksgenossen abgemeldet. 
Wir sind in diesen Krieg bereils eingetreten 
mit einem Volk, das sich der unausweichlichen 
Gemeinsamkeit seines Schicksals vollkommen 
bewußt gewesen ist und daran hat das WHW, 
mit seinen Sammlungen, insbesondere aber der 


asportért a Die zivile Verwundetenverlorgung bei Luftangriffen 


t erfolgte y Dafür dankten ihnen die Besucher des 6, Kam- 
ht, so I nzeris mit langanhaltendem, herzlichem Beifall. 
je Hälfte 1 Dr. H. Plechtner 
tten. 
für die 8% 
eichnet Yf oer Polizeipräsident — als örtlicher Luft- 
sich ähnli® yBleiter — gibt bekannt: 
st haben: Ih, “Ur ärztlichen Versorgung der durch Bom- 
a würfe verletzten oder sonstwie ge- 
gemerit Riten = Personen “dienen die- Luftschutz- 
ondergef@ltüngsstellen, die auf Grund der neuen Bau- 
n stjäh I Chriften aber nur auf behelfsmäßigen Ein- 
nis TR? abgestimmt sind. In Litzmannstadt sind 
x ijs voll! p Orden, Osten, Süden und Westen je zwei, 
Shaani Pa, Ienlanitz eine Luftschutz-Rettungsstelle ein- 
| nd Shtet, 
a a S # Außer diesen acht Luftschutz-Rettungsstel- 
Verteilste A in Litzmannstadt sind elf Unfallhilfsstellen 
vegzubilß Butschen Roten Kreuzes an der Stadt- _ 
snet vehi Pherie eingerichtet, in denen außer einem 


M Nebst Sanitätspersonalzeine Hebamme be- 
ANestellt ist. In sechs Unfallhilfsstellen steht 
Augenarzt zur Verfügung,. während auf 
Luftschutz-Rettungsstellen nur Augen- 
den leichterer Art versorgt werden können. 
Mon der Schadenstelle leisten zunächst die 
Nlätskräfte des Selbstschutzes, Erweiterten 
Slschutzes und Werkluftschutzes — die 
belfer und -hellerinnen — die nötige 
la, ® Hilfe, Erst dann, wenn diese Kräfte nicht 
reichen und ärztliche Hilfe erforderlich 
ma Sind dia Verwundeten, Verletzten und 
tigen Hilfsbedürftigen der, zuständigen 

ı bei Uberfüllung, einer benachbarten Luft- 
2-Rettungsstelle bzw. der nächstgelegenen 
Ihilfsstelle des DRK. zuzuführen, nicht 

am Krankenhaus, das häufig überfüllt ist 
die erforderliche ärztliche Hilfe nicht zu 
vermag, Wird nach Verlust kostbarer 

ie Luftschütz-Reltungsstelle oder Unfall- 
Stelle erst dann aufgesucht, ist es häufig 


streckt 


ı hast K 


Der gelbe Schatten in 


>» Der bekannte Filmregisseur, einer dor 
Ploniere des deutschen Farbflims, spricht 
hier über die interessante Tatsache, daß das 

‚ menschliche Auge In Her Natur manchen 
optischen Täuschungen erliegt, wihrend sie 

- von der bunten Filmleinwand aufgedeckt 


Werden, 
h Die Bühne kann sich in ihrem Sprachstil, 
Ir, Gestaltung ihrer Kulisse und Farbgebung 
frei und phantasierend verhalten, weil 
kn Was sich auf ihr abspielt, nicht die Walt 
st ist, sondern nur „die Bretter, die die 
t bedeuten“, Beim Film jedoch ist es 
® Weit selber, in der sich alles abspielt. 
A die richtigen Wiesen, die Felder, die Wäl- 
href, W Unter dem echten Himmel und seinen 
K vr ken Jeben die Schicksale, die wir gestalten 
len, ES ist selbstverständlich, daß der 
film. dabei. noch weit mehr unter diesen 
zen steht als der Schwarz-Weiß-Film, Ich 
nicht behaupten, in meinen Farbfilmen 
Ti, goldene Stadt", „Opfergang“ und „Immen- 
u, Ges- schon erreicht zu haben. Das Farb-. 
AN al ist natürlich noch unvollkommen, ob- 
| 
r, 


f 

"HE 
i 
. 


> gebur 


ie Genialität der Erfindung des Agfa- 
"Verfahrens schon bewiesen ist, Aber 
talles darf uns heute in diesem Verfahren 
lsche Farbe erscheinen, sondern der Zu- 
‚ler ist auch sehr vielen optischen Täu- 
Aigen unterworfen. Aus einem dunklen 
Jälerraum schaut man auf der Leinwand 
na sonnenbeschienene Welt: Vom Zu- 
Mer aus gesehen, ist das ein ganz unnatür- 
“t Zustand. Solange der Schwarz-Weiß- 


zu spät, Die Entscheidung über die etwaige 
Einlieferung eines Verletzten oder Kranken 
nach einem Fliegerangriff von der Luftschutz- 
Rettungsstelle bzw. Unfallhilfsstelle in ein 
Krankenhaus trifft allein der ärztliche Leiter 
der betreffenden Stellen, Das Schicksal der 
Verletzten, zumal bei schweren Blutungen, 
hängt von der schnellen und zweckmäßigen 
ersten Hilfe an der Schadensstelle ab, Darum 


‚ sofort die Hilfe der Laienhelfer und -helferin- 


nen in Anspruch nehmen! Nur dann ist eine 
erfolgreiche ärztliche Versorgung auf 
der Luftschutz-Rettungsstelle bzw, Unfallhilfs- 
stelle gewährleistet. Diese nehmen eine Sich- 
tung der eingelieferten Personen vor und ver- 
hindern im Interesse der krankenhausbedürfti- 
qen Schwerverletzten und Schwerkranken eine 
Überfüllung der Krankenanstalten durch nicht 
krankenhausbedürftige Leichtverletzte, Mit- 
läufer und Simulanten, Bei eigenmächtiger 
Krankenhausinanspruchnahme besteht die Ge- 
fahr des Verlustes etwaiger Ersatzansprüche; 
eine Ausnahme bilden Verwundete mit Schock- 
wirkung sowie die Fälle, wo der We eines 
Schwerverlatzten zum Krankenhaus kürzer als 
zu den Luftschutz-Rettungsstellen und Unfall- 
hilfsstellen ist, 


. Im übrigen wird darauf hingewiesen;.daß 
die Luftschutz-Rettungsstellen und Unfallhilfs- 
stellen nur für Verletzte da sind, und daß 
sich weder die Angehörigen der Verletzten 
noch die Obdachlosen hier aufhalten dürfen, 
da durch einen Obdachlosenzustrom die Ein- 
satzfähigkeit der Luftschutz-Rettungsstellen 
bzw, Unfallhilfsstellen sehr behindert, wenn 
nicht sogar in Frage gestellt wird, 


é Enthüllungen des Farbfilms 
Film / Von Professor Veli Harlan 
Film im. dunklen Zuschauerraum lief, waren 
Licht und Schatten eine Erscheinung, die ganz 
natürlich in einen dunklen, beinahe farblosen 
Raum hineinpaßt, Die farbig leuchtende Welt 
tritt aber unter diesen Umständen viel inten- 
siver vor die Augen, des Publikums, Denn 
eine Farbe, die uns bei Tageslicht gar nicht 
auffallen würde, kann von der Leinwand her- 
unter noradozu lärmend wirken. Hinzu kommt 
nóch, daß das Publikum die reale Farba in der 
Natur gar nicht immer sieht. Schnee ist z, B. 
nur bei trübem Wetter ungefähr weiß. Sonst 
reflektiert der Schnee die Farbe des blauen 
Himmels oder eines roten Hauses oder grünen 
Waldes und nimmt somiti das Blau und Grün 
und Rot bis zu einem gewissen Grade an. Das 
fällt dem Wanderer in der Natur, wenn er 
nicht darauf achtet, natürlich nicht auf. Im 
Filmtheater erscheint ihm das als Rarbfehler. 
Dasselbe gilt für den farbigen Schatten, Das 
Gesetz des farbigen Schattens hat Goethe ja 
in seiner Farbenlehre erklärt und in Weimar 
sieht man heute noch die Experimente, die die 
Goethethese deutlich machen. Dennoch weiß 
der Zuschauer n’cht, daß die Brrtase. atten aut 
einem sonnenbeschienenen Schnee, über dem 
sich ein blauer Himmel wölbt, eine qelbe Farbe 
aufweisen können. Im Film aber wird er diese 
gelbe Farbe als Farbverfälschung empfinden. 
Weiter sieht man einen See in der Natur nie- 
mals so blau, wie er es wirklich ist, denn die 
viel hellere und stärker wirkende Bläue des 
Himmels beschäftigt und blendet das Auge des 


„Eintopfsonntag“, der im Krieg zu einem Opfer- 
sonntag wurde, ein wesentliches Verdienst. In- 
zwischen hat der Feind dafür Sorge getragen, 
daß diese Überzeugung zu einer absoluten Ge- 
wißheit wurde. Unsere Opfersonntage sind we- 
niger ein Mittel, um das deutsche Volk zusam- 
menzuführen, als ein Ausdruck der Geschlos- 
senheit, die mit den härteren Anforderungen 
ständig gewachsen ist. Wir wollen uns aber 
gerade an dem Opfersonntäg des 20. Februar 
einmal an seinen ursprünglichen Sinn 
erinnern und bei unserer Spende auch dar 
Feldküchen gedenken, die @'nmal als Symbol 
des Opfersonntags angesehen wurden. Heute 
sind sie für eine Millionenzahl deutscher: So!- 
daten, Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaf- 
ten wiederum sichtbarer Ausdruck der geme'n- 
samen anspruchslosen Lebensführung, später 
aber werden sie wieder einmal bei unseren 
Opfersonntagen eine wichtige Aufgabe dar 
Erinnerung und der Erziehung übernehmen, 


W. E, 
(RAINER DANIELA TIER 
Verdunkelung: Von 18.05 bis 6.35 Uhr. 
(EEEOLEIIEIEELEUDEEEEEILEINELELLOCEL DOLLS EEEIEELLERE 


Die Abgabe der Steuererklärungen 


Die Erklärungen für die Einkommensteuer, 
Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer und Um- 
satzsteuer‘1943 sind in diesem Jahr erst im 
März abzugeben, Vordrucke für die Steuerer- 
klärungen gehen den Steuerpflichtigen recht- 
zeitig zu. 


Finnischer Komponist Kilpinen kommt! Am 
23. Februar veranstaltet das Zwe'gkontor Litz- 
mannstadi der Nordischen Gesellschaft einen 
deutsch-finnischen Liederabeud. Kammersän- 
ger Gerhard Hüsch wird Lieder des finnischen 
Komponisten Yrjö Kilpinen unter dessen Ba- 
gleitung am Flügel singen, 


Briefkasten 


W. La Kallsch. 1. Wir kennen den angelragten Roman 
nicht, 2. Wismann, Adolf-Hitler-Straße 88, 
E. R, Pablanitz. Reichsrundlunkgesellschaft, Berlin, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be 
halten: Unsere Vornamen. 9.05—0.30 Wir singen vor == 
und Ihr macht mit, Chor und Orchester der Rundfunksplel- 
sciar Wien, 15—15,30 Melodienreigen. 16—17 Konzert, 
48--18,30 Viollnsoll und -duette, 20,15—22 Musikalische 
Rundschau. Deutschlandsender: 17.15—18 Werke 
von Wober, Smetana. 18—18.30 Sollstensendung. 20.15 
bis 21.35 Tänze von Johann und Joset Strauß. 21.35—22 
Melodienfolge aus der Operette „Der Vogelhändier", 


Überholen an den Straßenkreuzungen ift verboten 


Die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mit Win- 
kern und Bromslichtern sowie die Instand- 
setzung dieser Einrichtungen begegnet zur Zeit 
Schwierigkeiten. Die Vorschriften über das 
Anzeigen der Faährrichtungsänderung und des 
Haltens sind deshalb geändert worden. Es 
braucht kein Zeichen mehr gegeben zu werden, 
wenn ein Winker oder ein Bremslicht nicht 
vorhanden oder nicht betriebsfähig ist, 

Dabei ist jedoch zu beachten: An dem 
Grundsatz der Verpflichtung des Abwinkens 
hat sich nichts geändert, Bei Fahrzeugen mit 
betriebsfähigen Winkern muß also abgewinkt 
werden. Es muß Auch jeder Fahrer schon aus 
eigenem Interesse darauf hinwirken, daß die 
Winker sich in Ordnung befinden. Wer nicht 
abwinken kann, bringt Gefahren im den Ver- 
kehr, da die anderen Verkehrsteilnehmer das 
Ausbleiben der Fährtrichtungsanzeichen nicht 
vermuten können, Der Fahrer ist deshalb heim 
Einbiegen zur besonderen Vorsicht gegenüber 
anderen Verkehrsteilnehmern verpfitchtet, d. h, 
der Fährer muß sich vergewissern, daß beim 
Einbiegen weder entgegenkommende noch 
nachfolgende Verkehrsteilnehmer gefährdet 
werden. , Bei Unterlassung dieser Vorsicht und 
Rücksichtnähme trifft ihn die Schuld! In die- 
sem Zusammenhang ist an den Straßenkreuzun- 
gen das UÜberholen grundsätzlich verboten 
worden. 

Fahrzeugführer! Bedenkt, daß nunmehr mit 
dem Einbiegen von Kraftwagen auch dann ge- 


rechnet werden muß, wenn keine Winkzeichen 
gegeben werden. Seid deshalb an den Straßen- 
kreuzungen besonders vorsichtig. Uberholt hier 
niemals. Vor dem Einbiegen ist die Fahrbahn 
auf das sorgfältigste zu beobachten, Wer rechts 
einbiegen will, hat sein Fahrzeug vorher mög- 
lichst weit rechts, wer links einbiegen will, 
möglichst weit links einzuordnen. ‘Soweit es 
die Bauart des Kraftwagens zuläßt, sind Zel- 
chen mit der Hand zu geben, wenn kein Win- 
ker vorhanden ist. 


Fußgänger! Vorsicht 
der Fahrbahn! 


Außerdem wird noch auf folgendes hinge- 
wiesen: In den meisten Dörfern und Städten ist 
der Fahrverkehr zurückgegangen, so daß Fub- 
gänger und besonders Schulkinder sorglos und 
unachtsam geworden sind. Man unterschätzt 
die Gefahren des Straßenverkehrs und glaubt, 
die Verkehrsregeln nicht mehr so streng ein- 
halten zu brauchen. Aber auch die Kraftfah- 
rer rechnen mit dem Fehlen der polizeilichen 
Überwachung, und es wird immer wieder fest- 
gestellt, daß Fahrzeuge äller Art ohne jede 
Rücksichtnahme auf Fußgänger und ohne die 
selbstverständliche Verkehrsdisziplin zu beach- 
ten, Leben und Sachwerte.gefährden, An alle 
Verkehrsteilnehmer — Kraftfahrer und Fuß- 
gänger — ergeht daher die dringende Mahnung 
zu erhöhter Vorsicht, Rücksichtnahme und 
Hilfsbereitschaft. 


beim. Überschreiten 


Wietschaft der £. Z. Wachsender Warenaustausch in Innereuropa 


Reichswirtschaftsminister Funks Feststellung 
vor der Jahresversammlung der Reichsbank, die 
deutsche Ausfuhr habe sich auf fast vorkriegs- 
mäßigen Stande gehalten, läßt sich dahin erwei- 
tern, daß der Außenhandel fast aller kontihantal- 
europäischen Länder im Verlauf dieses Krieges 
nicht abgesunken, sondern teilweise ganz erheblich 
gestiegen Ist, So lag der Außenhandelsumsatz 
Finnlands bereits 1942 mit 17,7 Mrd. Fm. um 2,5 
Mrd. Fm. höher als 1030; derjerige Ungarns hatte 
sich 1942 mit 2,07 Mrd 
verdoppelt, 
chen 


. P, gegenüber 1939 bereits 
Bulgarlens Außenhandel war im glai- 
eitraum sogar um 134 v, H, gestiegen, Be- 
merkenswert ist auch die starke Erhöhung der 
Außenhandelsumsätze in Spanlen und Portugal, die 
sich ihre‘ Tore zum Atlantik offen halten konnten. 
Portugals Handel stieg von 1939 bis 1%2 um #7 
vH, Spaniens Handel um 114 v. H. Eine Aus- 
nahme machten nur Dänemark, dessen Außenhar«- 
del um 33 v. H. fiel, und Schweden mit einem 
Rückgang um 30 v. H. Die Verstärkung des zwi- 
schenstaatlichen Warenaustausches auf dem Kon- 
tinent nahm fast durchweg auch 1943 ihren Fort- 
gang, wenngleich hierfür die vollen Jahreaziffern 
noch nicht vorliegen. So ist die finnische Ausfuhr 
in den ersten zehn Monaten 1943 aberinais um 
60 v. H. gestiegen, diejenige Dänemarks um M 
v.H, Ungarns um 235 v, H. Bulgariens um 43 
v H, der Schweiz um i v. H. Spaniens um 73 
v H. Nur Schweden hätte wieder einen Export- 
rückgang um 10 v. H, zu verzeichnen, Wesentlich 
erscheint, daß auch die Einfuhr aller dieser Län. 
der mit der elnzigen Ausnahme der Schweiz im 
Verlaufe 143 Stelgerungen erfuhr, Zu berlicksich- 
tigen Ist freilich, daß diese Zahlen sich auf den 
Außenhandelswert, nicht nuf die Warenmenge be- 
ziehen, und daß die tellwalse erheblichen Prels- 
erhöhungen die Umsätze höher erscheinen lassen, 
als sie in Wirklichkeit waren, Trotzdem darf man 
sagen, daß die intereuropälschen Umsätze sich im 
großen Durchschnitt auch mengenmäßig zumin- 
dest gehalten haben. Einzelne Länder haben sogur 
eine ausgesprochene Exportkonjunktur zu ver- 
zeichnen. Auch die Handelsbilanzen der melsten 
europäischen Länder haben sich in den letzten 


Beschauers, so daß das viel schwächere und 
dunklere Blau des Sees, in dem sich dieser 
Himmel spiegelt, kaum in Erscheinung tritt. 
Die Kamera ‘schneidet nun den das Auge blen- 
denden Himmel ab, und so blickt ‘der Zu- 
schäuer nur in die Bläue eines Sees hinein, die 
er für eine Farbverfälschung halten wird, ob- 
wohl sie es keineswegs zu sein braucht, Das 
sind nur wenige Beispiele für zahlreiche Er- 
scheinungen ähnlicher Art, : 


Über den Dichter des „Don Gil” 


Tirso de Mollnas „Don Gil mit den grinen 
Hosen" wird am Sonntagabend In Litzmann- 
stadt von den Städtischen Bühnen erstauf- 
geführt, 

Tirso de Molina ,.. nur wenige Jahre jünger 
als Lope de Vega, erreichte ein Alter von 78 
Jahren und fand neben seinen Berufsgeschäften 
noch Müße, viele andere Werke zu verlassen, 
besonders Komödien. 1621 hatte er deren schon 
dreihundert geschrieben, und in den 27 Jahren, 
die er nachher noch lebte, wird er nicht ge- 
feiert haben. Bis in neuerer Zeit eine baträcht- 
liche Anzahl seiner Dramen wieder heraus- 
gegeben worden ist, kannte man ihn haupt- 
sächlich nur als ursprünglichen Verfasser des 
„Don Juan oder steinernen Gastes"; wie dieser 
schon früh in ziemlich mittelmäßigen Bearbei- 
tungen auf das italienische und französische 
Theater überging und in Spanien selbst sich 
nicht in seiner ursprünglichen ‚Gestalt, sondern 
in einer Nachbildung von Zamora auf des Bret- 
tern erhielt, so sind auch einige AT. be- 
rühmtesten Schauspiele des spanischen Thea- 


Jahren gebessert, Aus den Pnssivsalden sind in 
vielen Fällen Aktivsalden geworden. Es hat sich 
damit gezeigt, daß der Wegfall der Überseebe- 
ziehungen weitgehend wettgemacht worden ist 
durch die Verstärkung dës kontinentalen Waren- 
austausches. Ungeachtet der schweren Hemmnlsse 
Infolge des Krieges hat eine wesentliche Verdich- 
tung der europäischen Zusammenarbeit und eine 
erfolgreiche Abstimmung der Bedürfnisse im Rah- 
men des werdenden kontinentalen Großraums 
stattgefunden, 


Neue Zahlungsbedingungen und Gruppenpreise 


. 

Der Preiskommissar hat in letzter Zeit einigen 
Wirtschaftszwelgen die Genehmigung ertellt, die 
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen, die früher 
bei den einzeinen Lieferern verse ledene waren, 
durch ngameng zu ersetzen, Es Ist nun die Frage 
naufgeworfen worden, ob solche neu genehmigten 
allgemeinen Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
auch bei vorher festgesetzten Gruppenprelsen ane 
gowandt werden dürfen, In einem Erlaß an die 
Reichsgruppe Industrie hat der Preiskommissar 
diese Frage- verneint. Nach den ‘erlassenen Vor- 
schriften gelten bel den Gruppenpreisen, sowelt 
nichts Abweichendes bestimmt wird, dieselben 
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen weiter, die 
bei den bisherigen Preisen galten, nur mit der 
Einschränkung, daß Rabatte nicht mehr gewährt 
zu werden brauchen. Diese Vorschrift geht als 
Sonderregel der Genehmigung neuer allgemeiner 
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen vor, Die 
Zahlungs- und Lieforungsbedingungen, die beim 
Inkrafttreten eines Gruppenpreises vorhanden 
sind, bleiben also bestehen, sofern nicht der Ar- 
beitsstab eine Änderung beschließt, Das entspricht 
auch einer sachlichen otwendigkelt, denn bei der 
Genehmigung neuer Allgemeiner Zahlungs- und 
Lieferungsbedingungen wird teilweise vöorgeschrie- 
ben, daß der Grundpreis gesenkt werden muß. 
Eine individuelle DESEROSFUOE des Grundpreises 
kann jedoch bei Gruppenprelsen nicht durchge- 
dührt werden, 


ters ursprünglich sein Eigentum, z, B. Moretos 
„Tapferer Rechtspfleger" und „Die Gelegenheit 
macht den Dieb“, sowie Calderons „Locken des 
Absalon”, und ebenso oft haben die Späteren 
einzelne Szenen aus seinen Stücken geplündert. 
An Fülle des Humors und W tzes, an Kühnheit, 
der Entwürfe, poetischen Farbenschmelz und 
Glanz der Diktion übertrifft er alle seine Mit- 
bewerber. Molinas dramatische Werke schlie- 
ßen sich mit Bewußtsein der nationalen Rich- 
tung Lopes an, sind aber zugleich so eigentüm- 
lich, daß sie sich schwer in die gewöhnlichen 
Kategorien einordnen lassen... Im Tragischen 
neigt er sich zum Düstern... In seinen Lust- 
spielen liebt er Mädchen, die männliche Tracht 
annehmen, sich an einem treulosen Liebhaber 
zu rächen und ihm die neue Geliebte abspenstig 
zu machen, wie in „Don Gil de las Calzas Ver- 
des"... Seine Komik ist sehr kühn und von 
einem satirischen Freimut gegen Fürsten una 
Mönche, der in’Erstaunen setzt. 


— 


Neue Bücher 


Krlegor-Wimpf, „Sommerliche Begegnung" 
(Wilhelm Frick Verl, Wien 1, 241 S. 520 RA) np 
sam bin ich, nicht alleine". Aut diese alle Volksmelodie 
läuft der Inhalt dieses leicht geschlirzten Sommer-Romans 
hinaus, in dem eine guto alto Tante einem jungen Arzt und 
Verwandten Ihre geräumige Wohnung euf dem Lande zur 
Entspannung vorübergehend zur Ver ügung stellt, Dieses 
Heiligkron, wie das glücklich erreichte Tibur. des sa 
freundlich Aufgenommenen heißt, liegt in landschaftlich schö« 
ner Gegend im Südwesten des Reiches, die der Verlanser 
bunischillernd zu schildern weiß, Und. dies wissen auch 
andere Verwändte der guton Tante, die da plötzlich ange- 
relst kommen. und die Kreise des Erstbesuchers stören, ings 
besondere auch seinen Herzensirieden. 50 wird dann die 
Abfahrt won dem angeblichen Ruhesitz erst wirklich zur 
glücklichen Reise. Otto Kulese 


nn 
FAMILIENANZEIGEN | 
u 


Y ınarın EUGENIE. Richard hat 


Scdiwosteröohen bekommen, mit ihm 
freuen sich Frau Wanda Holtz 
geb, Hanisch u. Sonderführer Wer-|% 
ner Holtz, 
mennstadt, Tauentziensirabe 26, 


Obgefr,, LUDOWIKA HALDER geb, 


Arnold.  Lilzmannstadi,. Wilhelm- 
Gustloll-Sirabe 22, 
Ihre Vormählung ‚geben be- 


EDITH WORDEL ach, Sdimidt, Kin- 
derpfiogerin. 
19, 2. 1944. 


Aus unserem inuetkkelane 


Ist der Saatgutpreis zulässig? 


Wie bei jedem anderen Saatgut gilt auch bei 
Kartoffeln der arundsatz, daß Santgut nur zu 
Saatzwecken gchändelt und verbraucht werden 
darf, Dem Bedürfnis der Landwirtschaft, ausrel- 
chende Mengen von Saatgut zu erhalten, wird 
schon durch die Strafvorschriften der Verbrauchs- 
repelungs-Strafverordnung Rechnung getragen. Dar- 
über hinaus ist. von allgenieinem ‚Interense die 
Frage, ob sich der Verkäufer von Snatkurtoffeln, 
der beim Einkauf den Preis tür Saatgut bezahlt 
hat, wegen Preisilberschreitung strafbar macht, 
wenn er beim Verkauf der Kartoffeln. den Saat- 
gütpreis fordert, obwohl er weiß, dag der Erwer- 
ber sie als Speisekartoffeln verwenden will: Diese 
Frage hat das Relchsgericht verneint. In dem’der 
Entscheidung zugrunde Hegenden Fall hatte der 
Angeklagte, als er Spelsekartoffeln wegen Ver- 
knappung seiner Lagerbestände vorübergehend an 
Großdverbraucher nicht abgeben konnte, an zwol 
Betriebe mit Ihrer Zustimmung Santkartoffein zu 
dem dafür festgesetzten höheren Preis gellefert, 
Es sel zwar richtig, sagte das Reichsgericht, daß 
der hauptslichlich auf Sortenechthelt, Gleich- 
mädDigkelt, Keimkraft und Widerstandstählgkeit ge- 
gen Krankheiten beruhende höhere Wert des an- 
erkannten Saatgutes regelmäßig nur in Erscheinung 
trete, wenn es auch zur Aussaat verwendet werde, 
Diese Eigenschaft teile es aben mit vicien atideren 
Gegenständen den Warenverkehrs, die darum doch 
keine nach Ihrem Verwendungszweck verschie- 
dene Preläbemessung erführen, 


Litzmannstadt-Land 


oe. Ein würdiger Veranstaltungsraum. Ein 
Bunter KdF,-Abend konnte erstmals in dem 
zweckmäßig und ansprechend hergerichteten 
Saa] des Deutschen Hauses der Stadt Tuchingen 
(Kreis Litzmannstadt-Land), der dicht besetzt 
war, ‚stattfinden. Er enthält außer dem nötigen 
Raum für die Besucher mit ausreichender Be- 
stuhlung. auch eine Bühne mit Garderobe, 
Kreisobmann Schuhmann benutzte die Gele- 
genheit, dem stellv, Bürgermeisier und dem 
Ortsqruppenleiter sowie allen Beteiligten für 
die Mühewaltung bei der Herrichtung dieser 
Kulturstätte zu danken. Er wies darauf hin, 
daß nach dem Willen des Führers auch im 
Krieg das deutsche Volk an die kulturellen 
Güter herangebracht werde, Diese Betreuung 
verstärke und verinnerliche nur unsere Hal- 
tung und Leistung, Wir tun dies ganz im Ge- 
gensätz zum Bolschewismus, der über den Ein- 
zelmenschen hinweggeht, um eine unkulti- 
vierte, seelenlose Masse zu schaffen. 


Konin 


schw. Ausrichtung der HJ.-Führerschaft für 
die Jahresarbeit. Auf einer dreitägigen Jahres- 
anfangstaqung des !HJ,-Bannes 904 sprach Ma- 
jor Dr. Müller über die Lage auf den Kriegs- 
schauplätzen, während Landrat Dr. Wild Be- 
völkerungs- und Siedlungsfragen des Kreises 
Konin behandelte. Eine Jugendfilmstunde mit 
dem Nachwuchsoffizier der Wehrmacht fand 
starken Beifall. Weiter veranstaltete die Ge- 
bietsmusikschule Litzmannstadt amter Stabfüh- 
rung ihres Leiters in der Aula der Oberschule 
ein Konzert, däs zu einem vollen Erfolg wurde, 
In der Abschlußkundgebung zeigte Kreisleiter 
Gissibl den’Führern und Führerinnen aus dem 
Banngebiet Weg und Richtung ‚unseres Ein- 
satzes für den Sieg. í 


Am 17, 2, 


am 13. 2. 1044 nein ersehntes heißgeliebte 


2. Z. im Felde. Litz 
dem 20, 2, 


Ihre Vermählung geben be. dem Friedhöt in Radegast statt, een indat CA A i 
kannt: MATTHIAS HALDER, In unssgbarem Herzeleid Deine 1944 um 14.30 Uhr vom Mauso- 


Warner, 


kannt: HELMUT WORDEL, Ulls., 


Pabianitz / Hoinsteln, 


les geliebter, 
herzliebster 
Kinder, 


Hollend auf ein baldiges ale 
Wiedersehen, - erhielt ich N 
die unladbar  schmerziiche 
Nachricht, daß mein über 
alles gellebier Mann, unser lieber 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 
Oberwachtmelster der. Schutzpolizel 


Johann Baumgärtner 


am 14. Januar 1044 im Aller von 
37 ‚Jühren In treuer Pliichterlül- 
ung bei den Kämpfen im Osten 
den Heldentod starb, 

In teter "Trauer: Rosa Baum. 

uärtner, geb, Weber, mit Kin- 

dern Eva, Inge und Heinz, 
Litzmunnstadt, den 7. 2. 1944, 
Börgerstraße 24, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß H 
mein über alles mellebter 


Mann und treusorgender 
Vati seiner, belden geliebten Kin» 
der, guter Sohn, Bruder und Schwa- 
get, der Gefroite r 


Oskar Radke 
keb, am 23, 11, 1908, am 13, 1. 


berg/Pr, statt. 


Nach 


und Tante 


Sonntag, dem 20, 


1944 im Osten den Heldentod Grüberbernstraße 94, 
“tarb, Er gab sein Leben tür 
Großdeutschland, 


In tiefer Trauer: Galiln Elise 
Radke, geb, Sokolowaka, Oskar 
und Alis als Kinder und alle, 
die ihn ilòb haben, 
Litzmannstadt, Bergmännstr, 43, 


Vater 


Nach langem Leiden verschied am 
17, 2. 1944 unger Bruder,: Schwa- 
ker, Onkel, Neffe und Vetter 


Rudolf Albert Hermanns 


im Alter von 52. Jahren. Die Be- 
erdieung findet am Sonntag, dem 
20, 2, 1044, vm 14 Uhr von der 
Leichenhaile des Friedhols Garten- 
siraße aus statt, 

Die trauornden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt. Krefelder Str 


erdigung Inder 
20; 2. 1044, 
der  Lelchenhalfe 


Nach Gottös ewigem Ratschluß ent- sen ‚guten Vater, 


schief nach langem schwerem Lel- 
den unser heißgeliebten, unverpes- 
senes Tüchterchon u, Schwesterchen 
Anita Brunhlide Schwarz 
geb. 17. 8,1040. gest. 16, 2, 1944. 
Die Roerdigung tindet am Sonntag, 
dem 20, 2.1944, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried- 
hots, Sulzfelder Str. aus statt, 
In tiefem Schmerz: 

Die Eltern und Geschwister, 

Litzmannstadt, Rammerstr, 23, 


in die Ewigkeit 
Beerdigung 
20, Februar, um 
Bettiaus des 
aus stutt. 


beizulenet, 


1944 
schwerer Krankheit mein einziges, 
über alles geliebtes Kind, meine 
unvergessene 
Enkeltochter, Nichte tnd Kusine 
Rita Werner 


im blühenden Alter von 23 Jahren, 
Die Beisetzung findet am Sonntag 
10944, um 16 Uhr auf 


nie _ vergessenden: 

geb. Döring, als pa: 

- ter, Ewald Anderson als Bräutl- 

gam, OroBeltern, Tanten, Onkel 
und alle, die sie ileb hatten, 

Litzmannstadt, Hauilinderstr. 22/2, 


Nach dreijährigem Ostelnsatz starb # 
am 17. Februar 1944 nach langem M 
schwerem Leiden meln mir über al- 
herzensguter Mann, 


Bruder, 
und Onkel, der Reglerungsinspektor 
Pg. Heinrich Krause 

im Alter von 40 Jahren, 
In tiefem Schmerz: Frieda Krau- P 
so, geb. Hotimann, die Kinder 
Herbert und Brigitte. 

Die BESTAIRUDE findet in. Königs- 


Litzmannstadt, den 18, 2. 1944 
Hochmeistersiraße 40, 


schwerem Leiden 
am 17, 2, 1044 unsere liebe Mut- 
ler,- Schwiegermutter, 


Pauline Scholl 

gob. Krenz, Im Alter von Bi Jah» 
ren, Die Beerdigumg 
2, 1944, um 11 
Uhr vom Traverhause, Gräberberg- 
straße 94, ans nut dem Friedhof 
Elfingshausen. statt, 

In ‚tiefer. Trauer: 
Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt-Erzhausen, 


Gott dem Allmächiigen hat es ge- 
fallen, am 17. 2, -1944 meinen ins 
Nirgellebten Mann, unseren. lieben 


duard Protze 110: 
im Alter von 56 Juhten zu sich 
in die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
am Sonntag, dem 
um 15,30 Uhr von 


Gartenstraße aus statt. 
In teler Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Es wird gebelen, 

suchen Abstand zu nehmen, 


Gott dam Allmächtigen hat es fe 
fallen; meinen lieben: Mann, | hnsce- 
meinen - Schwie- 
kervaler, Großvater und Veller 
Erdmann Jeske 

Im Alter von. 63 Jahren plötzlich 
abzurufen, : Die 
ndet am Sonntag, dem 
14,30 UN 
Friedhofs 


Die trauvorndon Hinterbiiebe 
Litzmannstadt, Adóll-Aitler-Str. 


An ımsere Anzelgenkunden 
Wir bitten dringend, Briefen kein Geld 


Ein ernftes Bekenntnis zu der wirklichen Leiftung 


ta, Als. einer der größlen. Wetikamplorte 
des Gaues konnte Leslau mit der Vielzahl sei- 
ner Teilnehmer am Kriegsberufswellkampf der 


Damenschneiderinnen während der Prüfung 
(Aufn,: RebHuhn, Leslau) 


deutschen Jugend bezeichnet werden. Die Be- 
teillgung der Jugend war nahezu 100%, Die 
Wettkämpfe, den. die Junghelfer und Jung: 
werker der Deutschen Reichsbahn begannen, 
wurde mit einem Großkampftag eingeleitet, an 
dem sich allein an einem Tage etwa 250 Ju- 
gendliche beteiligten. _Der letzte Wettkampf- 
tag brachte einen Appell im Deutschen Haus, 
auf dem der Standortführer der HJ., Gelolg- 
schaftsführer Föls, sowie der Kreisobhmann 
Vi i A. Pq. Rudolph sprachen. Zum Ansporn 
soll die Berufsbeste namentlich genannt wer- 
den; es ist Ursula Tewes, Verkäuferin im Ko- 
lonialwaren-" und” Feinkostgeschäft,” die als 
einzige bis jetzt die volle Zahl der erreichbaren 
120 Punkte erzielte, : 


gt. Nachdem bereits für die Reichsbahn und 
für die Kindergärtnerinnen und Vorschülerin- 
nen der Berufswettkampf in Kutno durchgeführt 
war, fand bei einer Beteiligung von 120 Meldun- 
gen:der Wettkampf für Schüler und Schülerin- 
nen des Handels, des Gewerbes, der häuslichen 
Berufe, der Reichspost und Behörden statt. Die 
Eröffnung erfolgte im Sitzungssaal der Kreislel- 
tung mit ‚einer Ansprache, die als Vertreter 
des Kreisobmannes Pg. Neumann hielt. Jeder 
Junge und jedes Mädel, so betonte er, müsse da- 
nach streben, in dem gewaltigsten Ringen aller 
eiten, das Beste an Können und Leistung zu ge- 
ben. Der Berufswetikampf soll ein ernster Prüf- 
stein für die Leistungen sein, Zeigt unseren 
tapferen Soldaten an der Front, euren Brüdern 
und Vätern, daß ihr gewillt seid, mit hohem 
Ernst an euch und euren Kenntnissen zu ar- 
beiten, damit ihr einmal in der Lage sein wer- 
det, das eisern zu halten und aufzubauen, was 
unsere Soldaten im schwersten Einsatz ar- 
kämpft und vereidigt haben! In den mit viel 
Mühe hergestellten, freundlichen Räumen bs- 
gann dann der praktische Wettkampf, Das Mit- 
tagessen wurde gemeinsam im Pàrkschloß ein- 
genommen, dann ging es nach der Pause wie- 
der zur Schule, in der die Prüfung mit theore- 
tischen, insbesondere Weltanschauungsfragen 
ihren Fortgang nahm, Am Schluß versammel- 
ten sich die Teilnehmer, zu denen Kreisleiter 
V. i. A. Pgo Mülder über Leistung, den Begriff 
Arbeit und über den Adel der Arbeit sprach. 
Er brachte dabei den Dank an die ehrenamt- 
lichen Mitarbeiter und an den Leiter der Kreis- 
berufsschule‘ zum Ausdruck, 

In allen anderen Wettkampf-Plätzen ging 
der Kriegsberufswettkampf ebenfalls mit gro- 
Bem Eifer als eine Verpflichtung der Heimat 
gegenüber der Front vor sich. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Schieratz 


oe. Unsere Bauern sind auf dem Posten! 
Bei den Bauernversammlungen als Auftakt der 
neuen Erzeugungsschlacht zeigt sich im Kreis 
Schleratz eine besondere Aufgeschlossenheit 
für die Aufgäben des flachen Landes. Es kam 
dabei zum. Ausdruck, daß je härter dieser to- 
tale Krieg geführt wird, desto xrältiger auch 
die harte Bauernfaust auf dem Acker zufassen 
müsse. In den. il Veranstaltungen, die von der 
Kreisbauernschaft in den einzelnen Amtsbezir- 
ken: durchgeführt wurden, sah man nicht nur 
die Bauern und Bauersirauen, sondern auch 
die Landjugend, so daß die Räume überall 
dicht besetzt waren. Es sprach, jeweils Ober- 
landwirtschaftsrat Philippzia von der Land- 
wirischaftsschule, der betonte, daß eine wirk- 
liche Erzeugungsschlacht folgerichtig in einer 
Ablieferungsschlacht fortgesetzt werden müsse, 
Insbesondere: wies der Redner auf die ver- 
stärkte Pflege wirtschäftseigenen Futters hin, 
um dadurch mehr Milch zu erzeugen und die 
Feltlücke schließen helfen. 

oe, Eine Muster-Doristube ist in der kürz- 
lich eröffneten neuen deutschen Schule im 
Werden; später soll hier auch ein Kindergarten 
angegliedert werden, Weiter gelang es in der 


verschled nach 


Am 15. 2, 1944 werschied nach 
langem schwerem Leiden mein In» 
nirstgeliebter Galle, der treusor- 
sende Vater seiner vier Kinder, un- 
ser lieber Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Friedrich Kraltzyk 
im blühenden Alter von 35 Jahren, 


Braut, 


Wanda icum aus auf dem Deutschen Fried- 


hof in Pablanitz statt, 

In tieclem Schmerz: Hildegard 
Krafizyk als Gattin, Traut 
Annelisa, Ronate, Käthe $ 
Kinder, die Eltern und ahe fi 
Verwandten. 


Pabianitz, Radetzkystr, 42, 


Tea nn een ann um 
EV. KIRCHL, NACHRICHTEN 
Stg. Estomihl (++) bedeut, hl Abdm.) 


beiden 
Schwager 


seiner 


ERN DER Ajerapeng 10,30 G 
(+) P. Schedler; 14:30 Kdgd.; 16: Tau: 
fen; 18 Gd, P, Schmidt. Ascherm, 10.3 
(++) P. Schedier; 19.30 Od. P. Wude 
Fig, 10,30 Gd.7(-+) P, Schedier; 10,30 
P. v, Ungern-Sternberg, Altersh.Kap, 
(Schlageterstr. 134): 10.30 :0d, P. v. Un- 
kermSternberg. Both, Zubardz (Baulührer- 
str, 3): 9 Kagd.; 10.30 Od. P. Wudel. 
Zdrowie (Panzerlägerstr. 30): 10,30 Lesc- 
#d.; 12 Kard, Suizlelder Str 109: 14 
Kdgá. Stockhol: 15 Kdgd, St. Johannis 
(Kön,-Heinr.-Str. 80): 10 Gd, (+) P. Do- 
berstein; 12 Kdgd.; 15 Taulen; 18 Od. 
P, Taube, Ascherm. 100d, (4) P. Taube; 
19 Gd. (++) P, Doberstein. Fig., 25, 2, 
10 Gd. (++) P, Doberstein; 19 64. P, 
Taube, Karishol; 10,30 Gd. P.. Ettinger; 
11.30 Rogd. St, Matihll (Ad.-Hitter-Sir, 
283): 10 04. T+) P. A a 14.30 
1| Kugd.; 15 Taulen, 18 Od. P. A. Löfller, 
Amrumstr,. 29: 10,30 Gd; 11.30 Kagd. 
Straßburger Linie 187: 10.30 Od. P. A, 
Lüther: 11.30 Kdgd. Ellsabeth-Kap. (Nord- 
str, 42): 10 Gd, P. B. Löfller, . Mi 
chaelis, Rdg.: 10 Gd. P, Schmidt; 11.30 
Kdgd. 
P. Winger, Ev. Brüdergem. (Ludendorti- 
str, 56): 10 Kdgd.; 15 Gd. P. Ettinger. 
Neusulzfeld: 15 Gd, P. Hildner. 
nitz: 9 Kdgd.; 16 Gd. P. Schmidt, Chr. 
Gemeinschaft (Fr.-GoBlor-Str, Alt. 8.45 
Geb,Std.; 10.30 Evangelis, Bundschuhsir. 
15 Evangelis, Bergmanustr, 
8.45 Oeb,Std,; 18 Evangelis, Kurlandstr. 
43; 8.45 Geb.Sid,; 18 Evangelis, Donat 
str. 43: 0 Oed,Std,: 10 Gd,; 18 Evangel. 
Nördernaystr, 14: 15 Evangelis, Karlshof, 
Edejmetaltweg 7: 17,30 Evangelis, Rade- 
ast, Grline Zeile 65; 15,30. Evangelis. 
Irkheim, Schjageterstr, 7: 9 Orb, Std; 
15 Evangelis, Pablanltz: 10 Gà. P, J. 
Schmidt; 10,30 Kágád; 14 Tawten, $0- 
fiowka: 10 Od.: P, Müller, Kallsch: 10 
4/64, für Wehrm, u. Gem. Woehrmachtpf. 
Buschbeck. Turek: 10.30 Gd, P. Lukas; 
12 Taulen; 13.30 Kdgd.; 16 Geb,Std, 
Evang.-Juth. Freikirche (St.-Pauli-Gem., 
Danziger Sir, 85): 9.30 Buß- u, Betstd.; 
10 64,, 14,30 Kaku. P. Malschner,. St.» 
Peirl-Gom.' (Krefelder Str. 60): 10 0d, P. 
Müller, Dreielnigkeilsgem. in Andrespol: 
15 6d. P. Müller, 


Röm.-kath, Hi.-Kraüz-Kirche, Eck Mel- 
sterhaus- u! Kön.-Heinrich-Str." Ste: 7 
Frihmesse, 8 für Litauer, 9 Sirgmesse, 
10 Hochamt, 11 für Weißruthenen, 13 
Spltmesse, 15 Taulen, 15.30 Rosenkranz- 
andacht, Tuchingen: 10.40 Hochaml, Pa- 


verschled 
Großmutter 


findet am 


des Fricdhols 


von Beileidsbe- 


t vom 
Raderast 


Hochamt, 
Griech.-kath, Kirche, Gartenstr, 22. 9,30 
hi. Messe, 11 Hockamt, 


Anzeigenleltung: 


2 N . ; ; 
St, Trinitatis (am ARENE ETEN Erhard-Patzer-Sir. 39, 48. 55, Ulrich-v.-Hutten-Str, 18/20, 31, 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 
Oee npe  —— 

Seenen smer e er eea seanss 

THEATER 


Städt. Bihnen, Theater Moltkestr, ` 
Sonnabend, 19. 2, 18.30 „Nie verkaufte 


am mn a nn ann nn nn ine 
1.| Nacht» u, Sonntagsdlonst der Apotheken 
tr 


Dienstbereit sind v 
1944 


Kriegorkameradschaft Generalleldmarschall 


Erzhausen: 10 0d.: 11,30 Kdgd.| Midchenkt 


Zichtigung unter Ruf 208-48 erbeten, 
49n: | Verloren am 15, 2. 1944 in Pahlanitz, 
Am 10, 2, 1944 Im „Casino' tm 14—16 

holstrabe 68/8. 


Weider 


Terrier, 


Weißer Pudel: (Maltheser 


blanitz, Marlenkirche: 8 hl. Messe, 10| Keiner Relipinscher, auf den Namen 


Umsiedler-Ortschaft Krobanow mit einfachen 
Mitteln ein Deutsches Haus herzurichten, das 
gleichzeitig als Doristube dient; Ein qaroßer 
Feuerlöschteich wird so ‚angelegt, daß er zu- 
gleich als Schwimmbecken verwendbar wird. 

oe, Die Dünen-Beiestigung geht welter. Der 
schon vor zwei Jahren begonnene Versuch, 
das Sichausdehnen von Binnen-Sanddünen 
durch Befestigung und Aufforstung zu verhin- 
dern, qeht im Amtsbezirk Freihaue-Land bei 
Poremby und Heidebusch weiter. Nach dem 
Einkaästeln des Sandgeländes dur:h Kiefernreisig 
ging man seinerzeit zur Bepflanzung mit Misch- 
wald über. Inzwischen hat sich weiter die An- 
saat von blauer Lupine als Schutzpflanzung gut 
bewährt, 


Brest (Kuj.) 

#. Goldene Hochzeit, Das Ehepaar Philipp 
Vocht konnte sein S0jähriges Ehejubiläum in 
voller Rüstigkeit feiern. Der Ortsgruppenleiter 
überbrachte das Glückwunschschreiben des 
Führers mil einem‘ Geldgeschenk und über- 
reichte des Führers „Mein Kampf, Damit 
feierten in ‚einem Jahre drei galiziendeutsche 
Ehepaare in der Ortsgruppe ihr goldenes Ehe- 
jubiläum. 


MTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Die nächste öffentliche 


Sprechstunde der Patentanwälte In Litmannstadt. 


urt Meyer, Breslau, 
Litzmannstadt, den 17. Februar 1944, 


Schloßstraße 28, 125g Räucherfisch oder Sardellenpaste, 


nachmittags U und V, Dienstag, 22. 2, 
einer bestimmten Warenart besteht nicht. 


WZ, 


om 19. 2, bis 25, 2. 

tuppe Hl: Engol:Apotheke, 
172-68, Adolf-Hitler-Str. 46; Falken- 
Apotheke, 183-28, Hecrstr. Si; Han- 
senten-Apotheke, 124-20, Gartenstr, 
91; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan- 
gerholstr, 80; Park-Anotheke, 148-74, 
Ostlandstr, 158} Prager Bürg-Apothe- 
kt, Meisterhausstr, 120; Warth 


Braut", F 
lührung: 
„Hamlet“, 


ALLGEMEINES 


von Hindenbürg, Bereitschalt 6 (4). 
Sonnabend, den 19, Februdr 1944,19 
Uhr, tindet cin Appell im Deutschen 
Haus, . Adolf-Hitler-Str, 243, statt, 
Riemann, Bereltschaftsführer, 


VERLOREN 


verkault, 


Herbri 
16, verloren, 


Pablanitz, Prinz-Eugen-Str, 


aufführ 


Pabla-/Symtliche Lebensmittelkarten aui den 


Namen Hedwig Welz verloren, Benach: 


Ecke Horst-Wessel-Str. und Schloßstr. 


237 013, 80490 des Hupertz. Fritz, 
Gertrud und Gerhärd, der Erhardt 
Jenny, 237 014, und Paß der Gertrud 
Hupertz,  Abzugeben Pollzelamt Xa- 


werow. Zauber der Alpen 


Oa-RI 

Uhr ein Paket mit 2 Schürzen (weiße | 1330, 16 und 

Hasen a Saar |, aaa 
eno-Blo: engelässen, Ge “la M 

lohnung abzu A Bort, Aoxander- Slindenbock*, 


langhaariger Hund entläufen. 
Gegen Belohnung‘ abzugeben: Schultz, 
Fridericusstraße 30, W, 8. 


schwarz + braun - weiß welleckt 
(Hündin) am 13, 2. In Erzhausen ent- 
iauten, Ny Beonnans te 
ange, Litzmannstadt - Erzhausen, Sir, 
Josefs des Deutschen 39. Rul_222-02. | jih® Nlüstert die Li 


am Mittwoch 
mit Leine entlaufen, Abzugeben gegen 


abend und 


„Micki höcend, entiaufen, Oegen Be- 
Aohnang abzugeben Buschlinie 104, 


Sprecaapnng findet statt am Dienstag, 22. Februar 1944, von 9—12 uns 
Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 7 
sprecher 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl.-Ing. 
Die Sprechstunde ist auch für Einzelerlinder zugänglich. 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt: gez. Dr. Holland. 


Der Landrat des Kreises Lask, Ausgabe van Räucharfisch. Deutsche Verbraucher, 
die auf den Abschnitt 26 der Lebensmittelzuteilungskarte noch nicht beliefert, 
worden sind, erhalten ab solort in der Fischhandlung Richard John, Pablanitz 

Die Ausgabe erfolgt 
auf den oben bezeichneten Abschnitt. und zwar am Sonnabend. 19. 2. 1044, vor- 
mittags O und P, nachmittags R und Sch, Montag, 21, 2,, vormittags S und T, 
Ein Anspruch auf Belleferung 


Der Landrat des ‚Kreises Lask — Ernlhrungsamt ‚Abt. B. 


Eloktrizitätsworke Litzmannstadt AG, Inlolge dringender Inständsetzungsarbeiten | 40 bis 20 U 
werden am Sonntag, 20. Februar 1944, folgende Orischaften bzw. Stromabnehmer 
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«Don Gil mit.den grünen Hosen", 
Fr. Verkauf, Kamontag, 21.2, 17.45 Uhr 
Dienstag, 22. 2, i 1830 „Die vorkantio 
rthegau- taut", B»Miele, Teilrerkauf, =2 aus 

Apotheke, 112-93, Ädolt-Hitler-Str. 127. | Kammersplele, Gen«LitzmansStr.zı.| Frelhaus Lichtsplelhan j 
nd 1 Tre Sonnabend, 19, 25 19 Uhr „Kolibri, 
$-Miete, Teilverkauf. ‚Karten vom 12. 2 

lig. — Sonntag, 20, 2, 14 „Kolibri. 
KR A AURNOKaRL, 19 ADAMEN 7 

ri. Ausverkauft — Mon D 

19 Uhr Aallettabend Kar. 4 Teilyerkauf. | Brünnstadt — Lichtsplelß a 


== Dienstag, 22. 2, 19 „Kolibri, Aus 


— a a] 
FILMTHEATER 


O ee eame ee mam a ome ee — 
karte 93.040 der Christa | Ola-Casino — Adoit-Hiller-Strane 67 
a aa rra Ae bal | E aa EST E OA We 


— Ziethenstraße 4l 
1615, 18.45 Uhr. Eistauflührung, 
„Akrobat schö-l-ö- 


braune Ledertasche mit Kielderkarten Europa = naht 


n’ tte 


erstraße 94; 
Uhr: 2, Woche, Erst- 
aufführung. „Kollere kommt 
Sonntag 10,30 Uhr Kulturfilmsondervor- 
stellung „Ostmark Tirol", 2 Stunden im 


alto — Meisterhausstraße 71, 
18.30 Uhr. us 
„Relsebekanntschaft"* Morgan 11 und 

UÜbr Jugendvorstellung „Der 


Palast — Adoll-Hiler-Strafe 108. 
13.30, 16, 18,30 Uhr. 
„Ein Mann mit Grundalizen“#* Sonn- 
Sonntag, 10 und 12 Ubr,| Straße da, 
Jugendvorntellungen: „Pat und Patachon 
schlagen sich durch“, 
Adler = Buschlinie 129. der 
6 u. 18,30 Uhr, sonnt 


r nur für Deutsche, Täglich 14 Uhr, 
sonntags 10 und 12 Uhr „Schnewitichen 


Gloria ~ Ludendorlstrake 4/70. 
ib, 18,30 Uhr, sonnt 


„Fabrt ins Abenteu en ee 


Zyehlin F 
Kameradschaft beim Handwerk. Oris% 
werksmeister Eckardt halle die deutschen 
werker der Stadt! Zychlin zum ersten é 
werkerabend einberufen, Unter den zahi 
Erschienenen befand sich auch der Kreisoß 
der DAF., Pg, Lange, Er geb bekannt, daß © 
Handwerkerabende in Verbindung mit der 
schen Arbeitsfront, deren Ortshandwerk® 
ter er ist, in regelmäßigen Abständen st 
den sollen. Der Kreisobmann sprach 
über die Aufgaben des Handwerks im MN 
Kriegsjahr. Im kameradschaftlichen Teil 
brachte eine Versteigerung einen recht à s 
lichen Betrag für das Krieqs-Winterhille®® IA G 


£. Z.-Sport vom Tage RE 


Berlins Fußballelf stark gefragt 


Nach der Begegnung mit Posen, die mit ® 
so überraschend laren ?:l-Erfolg der B% 
Stadtelf endete, sieht man In den Fußballkiug 
der Reichshnuptstadt den bevorstehenden ir 
ben mit"Spannting entgegen. Die nächste n 
probe erwlächst der Berliner Mannschaft Mi 
der slowakischen Hauptstadt, wo sie am 12775 
im Rückspiel auf Preßburg trifft, Das 8 
spiel mit, München Ist für den 23, Aprii 
schlossen worden, und am 7, Mal schlienlied# 
es in Krakau zur Wiederholung, des Vear 
treffens zwischen Berlin-Mark Brandenburg 
dem Generalgouverriement kommen. Dart K 
aus ist man in Berlin auf das Gastspiel dest 
bayerischen Meisters FC, Baden Münch 
sonders gespannt, der am 12, März nuf den, 
aussichtlichen Berliner Bereichsmeister Her 
BSC, treffen wird. 


X. 


Entscheidung in Oberschlesiens Fußb 


In keiner Gauklasse ist der Kampf um die, 
meisterschaft so spannend geworden, wie In 
schlesien. Nachdem Germania Königsnütte 
Proufen Hindenburg mit 2:1 gewinnen 
sieht die Spitzengruppe: jetzt so aus: 8) 
maärckhütte 17 Sp., 34:17. Tore, 24:10 Punkte 
Lipine 18. Sp, 50:32 Tore, 24:12 Punkte; G 
Könlgshütte 17 Sp., 41:25 Tore, 22:12 Punkte 
letzte ausstehende Spiel stelgt zwischen B 
hütte und Königshütte am kommenden 
Gewinnt Bismarckhütte ‚oder langt es weni 
zu einem Unentschieden; so ist die Meiste 


bereits entschieden, Siegt aber Königshütte i ili 
nach den Jetzten Leistungen durchaus mögl geg 
dünn würde der ungewöhnliche Fall eintreten EN die W 


dre! Vereine punktgleich an der Spitze steh jr 
diesem Falle müßte nach den Spielbestimmt 
des. Torverhältnis entscheiden, und joder FU 
{reünd kann sich an Hand der Tabelle au 4 

nen, wie hoch Königshütte gewinnen mtlßte 4 
Meister zu werden. Da aber bei den gegen N 
Verhältnissen ‘die reinen Torerkebniase nich 
früher übliche Bedeutung erreichen und vor 
bis Mitte April noch genügend Zeit zur u IM 
gung steht, dürfte im Falle der Punktgield dir 
eine einfache Entscheldungsrunde' durera f 


werden, Allerdings — immer vorausgese 
Könlgshütte das letzte Punktspiel gegen Bism 
hütte gewinnt, 


Fronturlaub brachte zwei Meistertiiel | der An 
Zwel Einzelmelsterschaften sind bei den Sapkin En 
jährigen Deutschen Schititelkümpfen zur. En gr 

dung‘ gebracht worden und beide hat sich dengia soben 
roler Vinzenz Demetz geholt. Dabel wär 
meiz erst drel Tage vor-dem Beginn dor Men 
schaften direkt vom Einsatz gekommen und tai 
nür diese drei Tage zu einem schlirferen i 
benutzen: können, Trotzdem reichte es zu % 
überlegenen Siegen im Lang- und Dauerlaut $ 
Tiroler zlihlt. bereits seit Jahten zur europi 
Spitzenklasse und steht Im«33. Lebensjahr, Di 
von seinem großen. Können nichts eingebüßt, 
bewiesen seine beiden Erfolge nachdrückiichiý 


14, 16, 1830. Uhr 
Herrgoti nein!‘ 9 
r, in den | Mimosa — Buschlinie 174. 
Fern- | 16 u. 18,30 Uhr, sonntags auch 13 
„Nacht ohne Abschied". 
Muse — Breslaner Straße 178 
16,18 und, 18.30 Uhr, sonntags, / 
Uhr, „Ein Mann für meine FIR "auf 
Jugendprogramm 14 Uhr, son, uf dii 
br, „Blinde Passagiere". N i 
Palladium — Böhmische Linie 1% 
1916 18.30 Uhr, sonntags au 
* „Heimat i 
Roma — Hoerstraße #4 ach 
14, 16, 18 30 Uhr, sonntags = 
Uhr, „Der unendliche Weg" i 
Wochenschau-Theater (DU 
Melnterkausstr, 62. Täglich, siinil "i 


hr. 1. Spielkarten ~ 
spiele, 2. Sonderdienst, 3. Ufa-M® 
4. Die neveste Wochenschau. 


a endvot" iy Mime, ` 
7/19, im für Deutsche „Onliebter ShM 1 darau 


von 8—14 Uhr. 
a Ze fi 
16 und 18,30 Uhr fär Deutr" 
lücklicher epeok Ri 
us” d 
17.30 und Paa sonntadt y j 
Ubr, „Vor Liebe wird gewarnt 


Wirkbeim — Kammerspl 
Verk, — Sonntag, 20. 2. 14 i } auch, 
ron“. Fr. Vere. 19 Erstauf- ol Uhr, sonntags i 


t —_ Ih 
Tachina 19 Mark je a 
Sonnabend 14 Uhr, Sonntag H 


14 Uhr, Märchenfilm „Rumpelst!#" 


Teilverkauf: — 


"Nachtlalarien anade 

Nacht D 

Freihaug — Glorla-Lichtsplfi 
16 30 und 19 Uhr, sonntags au 
„Kollege kommt gleich". 


16.45 und 19 Uhr „Geliebter a \ 
Aen rer! uag Dale 
wens -n ; 
10,216 und 18:30 Uer, 2,2, 
und 18.30 Uhr, „Paracelsus“. 


E) Togendiie ove] 
a GET | 


Kabarett — Varieté, 2 


tt „Tabarin', Schlare!iag 

Kae DD Mie- W 

2 Vorstel Hagen 14 und is Uhr pi 
kaul 12—14 Uh 


Sih 
H llo-Varletö, Adolt-Hitlerz,y 
gleicht, jun ihre „Kunterbunt Im f 
Gastspiel Charlotte Dalys, diog 
mianzkünstlejin u. a, m. 
snuch 14 Uhr. VO 
Hitler-Str. 67 und an der 


Maske 


delle 


2. Wöche 


P 


N; S. R. L. 


Kinderturnen der Stadtsport oh 
lindet jeden Montag von 167 
in ‚der ‚großen ‚Halle, Dietrieh, 

und Frauentusattug 

Oymnastik In derselben Hale g 

von 21—22 Uhr unte, der y 

reislachwartin ‚Frau , RU 

a auch 13,30 Uhr, | Anmeldungen können bei de 

“ee Sonntags 18.30] folgen, Gemeinsch® 


Ein Terra-Film. 


D 9 
Belohnung Adoll-Eichler-Sir, 5. W. 8, |phnao C A ss, PAST Orde. 
Front. Vor Aneignung wird gewarnt. | “3 16, 18,30 Uhr, sonntags: auch un A, der ; 
Kleiner Reloinscher, auf den Namen |. 10:30 „Das indische Grabmal“, 2, Tell, si 


Kreisfachwart 1 


